. 


Eine Zeitſchrift 


fuͤr alle Staͤnde. 


Hirſchberg, Mittwoch den 28. Januar. 1852. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſehland. 
Preußen. 5 
Kammer Verhandlungen. 


Vierzehnte Sitzung der Erſten Kammer am 21. Januar. 
Miniſter: v. Manteuffel, Simons, v. Bonin, v. Weſt⸗ 

pPhalen und drei Regierungskommiſſarien. Ser 
Es erfolgt der zweite Bericht der Zuftiztommiffion über 
de Verordnung vom 14. Juli 1849, betreffend das Dis⸗ 
plinarverfahren gegen nicht richterliche Be: 
ite. Es wird über das ganze Geſetz namentlich abge⸗ 
immt und daſſelbe mit 78 gegen 52 Stimmen ange: 
dom men. 2 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Erleichterung gewiſſer 
Be über kurmaͤrkiſche Lehne, wird ebenfalld ange⸗ 
Almen. — 


Ausftellung wird von allen Seiten mit einer Energie und 
Anmſicht in Angriff genommen und mit einem Eifer gefördert, 
belcher die eifreulichſten Reſultate und die umfaſſendſte 
Bat eiligung in Ausſicht ſtellt. Um die bedeutenden vor⸗ 
lausigen Koſten derſelben zu decken, hat das Direktorium 
des hieſigen Gewerbevereins eine Vorſchuß⸗ Anleihe eröffnet 
in der Art, daß Vorſchußſcheine, das Stück zu 5 Rehlr., 
Ausgegeben werden, durch deren Unterzeichnung man ſich 
berpflichtet, den Betrag der gezeichneten Summe in Raten 
170 jedesmal einem Fünftel nach dem Exfordern des Vereins 
Anzuzahlen; die Rückzahlung erfolgt, fo weit dieſe reichen, 
dus den Einkünften der Ausſtellung und die Darleiher haben 
Außerdem für jeden ſolchen Vorſchußſchein bei der beabſich⸗ 
igten Ausſpielung von Ausſtellungsgegenſtänden ein Frei⸗ 
loos. Mehr als 20 Vorſchußſcheine (100 Rrhlr.) darf, 
damit die Bethelligung eine möglichſt allgemeine wird, Nie⸗ 
mand zeichnen. a S 


1 


Breslau, den 23. Januar. Die ſchleſiſche Induſtrie⸗ 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 19. Januar. Am vergangenen 
Sonnabend Abend wurden in einer der lebhafteſten Straßen 
der Stadt, dem Markte, drei in ruhigem Geſpräche gehende 
Männer von einem ſtadtbekannten Individuum ohne alle 
Veranlaſſung angefallen und durch Meſſerſtiche verwundet. 
Einer dieſer Leute wurde in die Bruſt geſtochen und ſoll die 
Verwundung eine gefaͤhrliche ſein. 5 


5 
Hannover. Er 

Hannover, den 23. Januar, Abends 7 Uhr. Bei 
der heutigen Abſtimmung in der Zweiten Kammer wurde 
der Traktat zwiſchen Hannover und Preußen vom 7. Sept. 


‚1851 mit 43 gegen 29 Stimmen angenommen; desgleichen 


in der Erſten Kammer und zwar mit 34 gegen 17 Stimmen. 
Es kann die Ausführung des Traktats nunmehr als ge⸗ 
ſichert erachtet werden. f g 8 8 


Oeſterreſ cg. 

Die öſterreichiſche Regierung iſt gewillt, die gräfenberger 
Waſſerheilanſtalt, welche durch den Tod ihres Gründers 
Priesnitz ihres oberſten Leiters beraubt iſt, nicht eingehen 
zu laſſen, und hat den Dr. Pleninger bereits dahin geſandt, 
um zu berichten, auf welche Art die Heilanſtalt unter dem 
Schutze der Regierung erhalten werden könne. 8 


4 


Be win..e 
Brüffel, den 20. Januar. Seit dem 2. Dezember 
ſind über 400 franzöſiſche politiſche Flüchtlinge durch. 
Belgien paſſirt. ; Er 
Brüffel, den 21. Januar. Der franzöſiſche Ex⸗Re⸗ 
präſentant Mathieu wohnt noch zu Oſtende. Der berühmte 
Bildhauer David, der ebenfalls verbannt iſt, wohnt in 
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. 


Brügge. Carnot ſoll durch Gensd'armen nach der Grenze 
gebracht worden ſein. 


Frankret ER 

Paris, den 19. Januar. Der „Conſtitutionel“ enthält 
eine längere und geiſtreiche Betrachtung über die neue Ver⸗ 
faſſung. Es wird darin der weſentliche Unterſchied hervor⸗ 
gehoben zwiſchen der Verfaſſung von 1852 und ihren Vor⸗ 
gängerinnen, der darin befteht, daß fie die leitende Central⸗ 
gewalt nicht in die Hände einer oder zweier Verſammlungen, 
ſondern nach den Traditionen des Landes entſchieden in die 
eines einzigen Mannes, des Staatsoberhapptes legt, das 
heute Präſident heißt. Fünf Regierungen find an dieſem 
Fehlgriff zu Grunde gegangen. Napoleon allein iſt durch 
das Ausland geſtürzt worden. 

Die Entwaffnung der pariſer Nationalgarde geht ganz 
ohne Störung vor ſich. 


Die Pariſer Polizei hat mehrere Salons ſchließen laſſen, 


woſelbſt ſich politiſche Perſonen verſammelten. 
Der Kommandant von Marmande hat ein Dekret erlaſſen, 
demzufolge alle Perſonen, die nach 9 Uhr ohne Etmächtigung 
ihre Wohnungen verlaſſen, verhaftet werden. 


In Noyent bei Paris, wo vor einigen Tagen der Frei⸗ 


heitsbaum abgehauen worden ift, fand man am andern Mor: 

en an deſſen Stelle einen mit rothen Bändern geſchmückten 
Mas, auf welchem ſich folgende Inſchriften befanden: „Tod 
für die Freiheit! Es lebe die Republik!“ Zuſammenrot⸗ 
tungen, die ſich um den Maſt bildeten, wurden von den 
Gensdarmen zerſtreut. 

Paris, den 20. Januar. In einem erlaſſenen Wahl⸗ 
Eirkulare des Miniſters des Innern in Bezug auf die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen der Repräſentanten befindet ſich folgende 
den Geiſt und die Abſicht der franzöſiſchen Regierung bezeich⸗ 
nende Stelle; Ich wünſche Sie von der Anſicht des Staats⸗ 
oberhaupts in Kenntniß zu ſetzen. Sie ſehen, daß die Ver⸗ 
foſſung die ganze theatraliſche, dramatiſche Seite der Ver⸗ 
ſammlung hat vermeiden wollen, indem ſie den Abdruck der 
Reden unterſagt; da dergeſtalt die, Mitglieder der Verſamm⸗ 
lungen nicht mehr um den Effekt ihrer Worte auf der Tribüne 
beſorgt fein werden, fo werden fie mehr daran denken, auf 
einfache und ernſthafte Weiſe die Angelegenheiten des Landes 
zu beſorgen. Die Lage der Beamten in einer politiſchen 
Verſammlung iſt immer ſchwierig. Wenn fie im; Sinne 
der Regierung ſtimmen, ſo thun ſie ihrem eigenen Charakter 
Abbruch, wenn fie gegen dieſelbe ſtimmen, fo ſchwaͤchen fie 
das Autoritätls⸗ Prinzip. Die Ausſchließung der Beamten, 
das Wegfallen jedweden Gehaltes, müſſen nothwendiger Weife 
in einem Lande, wo das Vermögen ſo zertheilt iſt wie bei 
uns, die Zahl der Perſonen, die das Mandat annehmen 
wollen oder können, beſchränken. Da gleichwohl die Regie⸗ 
tung feſt entſchloſſen iſt, niemals auf unmittelbare oder mit⸗ 
telbare Weiſe zu beſtechen, ſoͤndern die Gewiſſen zu reſpek⸗ 
tiren, ſo iſt das beſte Mittel, um dem geſetzgebenden Körper 


das Vertrauen der Bevölkerungen zu bewahren, Männer 
zu demſelden zu berufen, die durch ihte Stellung und ihren 
Charakter vollkommen unabhängig ſind. Wenn ein Mann 
durch Arbeit, Gewerbe oder Ackerbau ſein Vermögen er⸗ 
worben, wenn er ſich mit der Verbeſſerung des Looſes feiner 
Arbeiter beſchäftigt, wenn er ſich durch edlen Gebrauch ſeines 
Vermögens populär gemacht hat, ſo iſt er einer ſogenannten 
politiſchen Perſönlichkeit vorzuziehen; denn er wird zur An⸗ 
fertigung der Geſetze einen praktiſchen Sinn mitbringen und 
die Regierung in ihrem Werk der Berubigung und Wieder⸗ 
etbauung unterſtützen. Sobald Sie mir obenſtehenden Bes 
dingungen entſprechend die Kandidaten bezeichnet haben wer⸗ 
den, die Ihrer Anſicht nach am meiſten Hoffnung haben 
können, die Mehrheit der Stimmen zu vereinigen, ſo wird 
die Regierung nicht zaudern, ſie den Wählern offen zu 
empfehlen. 

Durch ein Regierungedekret wird der von der Regierung 
früher verlangte und von der Mationalverfammlung um 
2 Millionen reduzirte Kredit zur Verbeſſerung der großen 

Landſtraßen wieder auf die zuerſt beabfichtigte Höhe von 
4,600000 Fr. gebracht. Ein anderes Dekret ordnet für 
Marſeille mehrere wichtige Bauten an, z. B. die Errichtung 
eines neuen Lazareths, die Verlängerung des Uferdammes 
des Hafens, die Anlage eines neuen Hafens, Errichtung 
von Waſſerleſtungen zur Verbeſſerung des alten Hafens, 
und wenn ein Ueberſchuß bleibt, die Errichtung eint 
Kathedrale. 

Der Miniſter des Auswärtigen hat die Handelskammer 
benachrichtigt, daß die weſtliche Küſte von Afrika in Blokade⸗ 
zuſtand verſetzt worden iſt und ſchon mehrere Schfffe von din 
Engländern gekapert worden ſind. 

Paris, den 21. Januar. Ein Präſidlaldekret push 
den zwiſchen Hannover und Frankreich abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag zur Wahrung des literariſchen und künſtlichen Eigene 
thumsrechtes. 

Bei Courthiſon (Vaucluſe : Departement) hat ein De⸗ 
tachement Soldaten, 150 Mann ſtark, in Gemeinſchaft mit 
der Gensdarmerie, Jagd auf die in den Wäldern ſich verbers 
genden Inſurgenten gemacht. 35 — 40 derſelben find in 
die Hände der Truppen gefallen. Einer derſelben, Sanvan, 
bekannt wegen feiner ſozialiſtiſchen Geſinnungen, erhielt eint 
Kugel durch den Leib als er entfliehen wollte. Einem Mie 
der Inſurgenten iſt es gelungen zu entkommen. 

Paris, den 21. Januar. Der Kriegs⸗Miniſter hat rs 
Sagen, Geſuch des Generals Cavalgnae genehmigt. 

Das frühere Rekrutirungs⸗Geſetz, das nur fi ſebenjähriges 
Engagement geſtattete, iſt wieder hergeſtellt. 

Zwei Sergeanten, die bei dem Aufſtande von Marſanne 
bei Montellmart den ihnen anvertrauten Poſten verlaſſen 
hatten, ſind von dem Krlegsgericht von pon zum 0 5 
verurtheilt worden. i 

Die Verkäufer von Oruckerpreſſen, lthegrophiſchen und 
autographiſchen Preſſen, fo wie Kopirmaſchinen And von n 
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Adreſſe des Käufers zu nehmen. 
Im Seine⸗ Departement find allein in Folge der letzten 


Entwaffnung 150000 Gewehre abgeliefert und nach Vin⸗ 
cennes gebracht worden. f 8 
Nach dem heutigen „Mo⸗ 


Paris, den 22. Januar. 
niteur“ iſt Caſabianca zum Staatsminiſter mit der Befugniß 
der Kontra⸗Signatur ernannt, ſeine Attributionen bringen 
ihn mit Senat, legislativem Körper und Staatsrath in Ver⸗ 
bindung. Maupas iſt Polizeiminiſter, er übt die Sicherheits-, 
Handels⸗ und hohe Polizei, überwacht Nationalgarde, Gen⸗ 
darmerie, Journale und Theater. Abbatucci, Bineau, Pers 
ſignie erſetzen Rouher, Fould und Morny als Juſtiz⸗, Fi⸗ 


nanz⸗ und Miniſter des Innern. ; 


Nach Nachrichten aus dem Dromedepartements halten 
ſich dort immer noch einige Inſurgentenbanden im offenen 
Feld. Starke Truppenabtheilungen ſind gegen ſie abgeſandt 
worden; mehre Kämpfe haben ſtattgefunden und ein großer 


Theil der Inſurgenten iſt in die Hände der Soldaten ge⸗ 
fallen. 


Unter denſelben befinden ſich mehre bekannte Ban⸗ 
denführer, u. A. der Geſchäfsmann Cremieux, ſowie der 
Sohn und Adjunkt des Maires von Suze. Trotz aller Anz 
ſtrengungen iſt es bis jetzt den Truppen noch nicht gelungen, 


dieſes gebirgige Departement ganz von den Inſurgenten zu 


füubern, 

Die Angriffe auf Gendarmen und Militairs dauern in der 
Provinz noch immer fort. So hat man vor einigen Tagen 
die von Gendarmen bewohnte Kaſerne anzünden wollen. 


Ein Gendarm wachte jedoch auf und die Brandftifter er: 
griffen die Flucht, nachdem ſie ihre Gewehre auf den Gen⸗ 
darmen abgefeuert hatten. Eine gerichtliche Unterſuchung 


ſſt in Folge dieſes Angriffs eingeleitet worden. 

Paris, den 23. Januar, Vormittags 9 Uhr. Der 
heutige „Monlteur“ bringt folgende Minifterveränderung: 
Inneres: Perſigny; Polizei: Maupas; Juſtiz: Abbatucci; 
Finanzen: Bineau; Caſabianca, Stagtsminiſter. 

Ein Dekret verordnet den Verkauf der Güter der Familie 
Orleans binnen Jahresfriſt, für Rechnung der Beſtitzer. 
Alle Schenkungen, die Louis Philipp an ſeine Familien⸗ 
Mitglieder gemacht, ſind annullirt und den Demainen zu⸗ 
gewieſen worden. Das Witthum der Herzogin v. Orleans 


‚fol aufrecht erhalten, der Ueberreſt wohlthätigen Snftitutio: 


nen und Ehrenlegions⸗Dotationen zugewendet werden. 
Paris, den 24. Januar. Die neueſten Dekrete find 
bereſts vom Staatsminiſter Caſabianca gegengezeichnet, durch 
welchen der Präfident, wie der Kaiſer durch den Staatsſekre⸗ 
tair, die ganze politiſche Thätigkeit feinen Händen centraliſirte. 
Man erwartet noch weitere Miniſterial⸗ Aenderungen. 
Von den Ueberſchüſſen des Erlöſes der Orleansſchen Güter 


And je zehn Millionen für die Unterſtützungsgeſellſchaflen, 
für die Arbelterwohnungen und ländliche Kredit⸗Anſtalten 


beſſtimmt. Zugleich entfagt der Präſident jeder Reklamatſon 
wegen der conſiszirten Bonaparteſchen Güter, 


I) 
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Pollzei aufgefordert worden, nichts zu verkaufen, ohne die 


— 


Der „Moniteur“ enthält die Ernennung der Bataillons⸗ 
und Kompagnie⸗Chefs der parifer Nationalgarde. 
Die Bevölkerung von Paris betrug 1851 ohne die Gar⸗ 


niſon 1,021530, im Jahre 1846 dagegen 1,034196, ſie 


hat alſo ſeitdem um 12666 Seelen abgenommen. Dagegen 
haben die zu Paris gehörenden Arondiſſements bedeutend 
zugenommen. eh : 

S nanien. 

Madrid, den 14. Januar. Das neue Preßgeſetz iſt 
erſchienen. Es enthält einige eigenthümliche Beſtimmungen; 
fo z. B. wird eine Zeitſchtift von der Behörde konſiszirt 
wegen irgend eines den Machthabern anſtößigen Artikels, ſo 
muß ſich der Verleger derſelben oder der verantwortliche Re⸗ 
dakteur binnen zwölf Stunden zu dem Cenſor verfügen und 
eine quasi Abbitte thun. Unterläßt er dies, ſo wird Klage 
gegen das Blatt geführt. Zu den verbotenen Aufſätzen ge⸗ 
hören: 1) Herabwürdigung der Perſon des Königs oder 
irgend eines Gliedes der königl. Familie. 2) Angriffe gegen 
die Religion oder gegen den geheiligten Charakter ihrer Diener. 
3) Alles, was gegen die Moral und die gute Sitte anſtößt. 
4) Alle Veröffentlichungen und Angriffe gegen Privat⸗Per⸗ 
ſonen, die nicht von allgemeinem Intereſſe ſind, und 5) iſt 
eine Zeitſchrift drei Mal konfiszirt und beſtraft worden, ſo 
hängt es vom Miniſterrathe ab, deren Weitererſcheinen zu 
verbieten. Den Cortes aber muß ein ſolches Verbot gleich 
mitgetheilt werden. — Mehre Eivil- Gouverneurs Stellen 
ſind eingegangen und den Militair⸗Gouverneurs, wenn auch 
nut previforifh, mit übertragen worden. Die vorzüglich» 
ſten dieſer Stellen ſind die von Madrid, Zaragoza und Va⸗ 
lencia. — Auch in Valencia hat ein Soldaten⸗Aufſtand 
ſtattgefunden, der aber anderer Art als der von Mabeid war. 
Der Wein hatte die Köpfe der Vaterlands⸗Vertheidiger er⸗ 
griffen und dieſe zankten ſich dann über den Vorzug der ver⸗ 
ſchiedenen Waffengattungen. Mord und Todtſchlag fiel bei 
dem Zanke vor, der aber durch kräftiges Einſchreiten der 
Vorgeſetzten bald unterdrückt wurde. Zwölf Soldaten und 
zwei Unteroffiziere erhielten fo tiefe Meſſerwunden, daß fie 
augenblicklich ihren Geiſt aufgaben, und eine gleiche Anzahl 
Verwundeter liegt im Hospitale. Die ſtrengſte Unterſuchung 
iſt gegen die Urheber dieſes Streites eingeleitet; ſie werden 
ihren Leichtſinn mit dem Leben zu büßen haben. (Köln, Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, den 19. Januar. Die britiſche Regierung 
ſoll in der That eine anfehnliche Verſtärkung des Heeres 
und der Flotte beſchloſſen haben. Die Armee ſoll um 
25,070 Mann vermehrt, außerdem eine Miliz von 10,000 
Mann organiſitt werden, um eine entſprechende Maſſe In⸗ 
fanterie, die in Irland ſteht, disponibel zu machen; endlich 
ſollen auch die Seetruppen um einige Bataillone verſtaͤckt 
werden. > PER 

In mehreren zum Arbeitgeber⸗Verein gehörigen Fabrſken 
‚find die Arbeiter noch beſchäſeſgt, aber ohne Aus ficht auf 


* 


* BZ 


Bleiben. Die vereinigte Arbeiter = Geſellſchaft giebt den 
entlaſſenen Arbeitern, welche ohne Beſchäftigung find, zehn 
Schilling wöchentlich. (Der Wochenlohn eines Arbeiters 
beträgt in der Regel 35 bis 38 Sch. (ungefähr 12 Thaler). 
Die Beſchäftigten werden . einen Tagelohn wöchentlich 
in die Hilfskaſſe zu ſenden. 


JAtal ten. 

Genua, den 16. Januar. Alle politiſchen Flüchtlinge 
ſind aufgefordert worden, auf der Quäſtur zu erſcheinen. 
Sie müſſen ſich über den Tag ihrer Ankunft, über Wohnung, 
Stand und Subfiftenzmittel ausweiſen. Die Emigrirten 
müſſen fortwährend Aufenthalts⸗Karten Sal ſich führen. Zus 
widerhandelnde werden verhaftet, 


Amerika. 

Wafhington, den 5. Januar. Heute um 1 Uhr Mit⸗ 
tags fand die vielbeſprochene Vorſtellung Koſſuth's im Se⸗ 
nate ftatt, Er wurde durch die Herren Caß, Seward und 
Shields eingeführt, und ſtützte ſich auf den Arm des Leßte⸗ 
ren, der ihn mit den Worten vorſtellte: „Herr Präfident, 
wir haben die Ehre, Louis Koſſuth dem Senate der Vereti⸗ 
nigten Staaten anzukündigen.“ Der Vorſitzende lud hier⸗ 
auf Koſſuth ein, auf einem Stuhle vor dem Pulte der 
Secretaire Platz zu nehmen. Die Senatoren erhoben ſich 
ſämmtlich von ihren Sitzen, bis Koſſuth den ihm angebo- 
tenen Sitz eingenommen hatte. Herr Mangum beantragte, 
die Verſammlung wolle ſich vertagen, um den Senatoren 
Gelegenheit zu bieten, ihrem Gaſte perſönlich ihre Achtung 
zu bezeigen. Der Antrag wurde angenommen und viele der 
Senatoren ließen ſich durch die Herren Seward und Shields 
dem „Er: Gouverneur“ vorſtellen. So wurde von vorn 
herein ihm die Möglichkeit benommen, im Senate eine Rede 
zu halten, — ein Beſchluß des Komité's, von dem er früher 
in Kenntniß geſetzt worden war. Dieſe Ceremonie, ſo ehren⸗ 
voll fie an und für ſich iſt, mag Koſſuth gezeigt haben, was 
er hier zu erwarten hat. Es werden ihm von der Exekutive, 
vom geſetzgebenden Körper und von der Bürgerſchaft viel 
Aufmerkſamkeiten erwieſen, aber er müßte ein ſchlechter 
Menſchenkenner ſein, wenn er nicht in den erſten Tagen 
heraus gefunden hätte, daß er mit ſeiner Nichtinterven⸗ 
tions Theorie hier noch viel weniger Propaganda machen 
wird, als ſelbſt in England. 

PNewyork, den 7. Januar. Im Repräfentantenhaufe 
zu Washington war ein Memorial, mit dem Anſuchen, daß 
aller diplomatiſcher Verkehr zwiſchen den Vereinigten Staa⸗ 
ten und Frankreich ſuspendirt werden möge, mit einem 
Votum von 21 gegen 14 Stimmen auf den Tiſch des Hauſes 
niedergelegt worden. Koſſuth wurde im Verſammlungs⸗ 
faale des Senats empfangen. Im Repräſentantenhauſe 
ging die Reſolution durch, zu ſeinem Empfange ein Komite 

zu ernennen. Koſſuth ſoll ſich in einer Unterredung mit dem 
Staatsſekretär des e dahin ausgeſprochen haben, daß 
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nicht fehlte. 


feine Miſſion in Amerika gänzlich fehlgeſchlagen und ww 
ſelbſt bitter enttäuſcht fei. Aus Kalifornien kommen immer 
neue Berichte über Goldentdeckungen. Der Ertrag der 
Minen bei Maripoſa ſoll allen Glauben überſteigen. In 
einigen Theilen des Landes war Schnee gefallen. In der 
Hauptſtadt von Mexiko war in Folge des durchgegangenen 
Tarifs der Tarif⸗Reduktions⸗Bill am 16. Dezember ein 
Aufſtand ausgebrechen. Die Wuth der aufſtändiſchen Mafs 
ſen kehrte ſich zumeiſt gegen die Fremden, zu deren Gunſten 
die Bill iſt, und viele Waarenlager derſelben wurden zer⸗ 
ſtört und geplündert. Der mexikaniſche Kongreß hatte ſich 
vertagt, nachdem er eine Anleihe von 2 Millionen Dollars 
bewilligte. Die Inſurgenten unter Caravajal hatten Ce- 
ralvo geräumt und ſich auf nordamerikaniſches Gebiet zu: 
rückgezogen. Von Valparaiſo berichtet man unterm 20. Nov. 
über die Fortdauer der dortigen revolutionairen Bewegungen. 

Newpork, den 10. Januar. Am 7. hat das ſoge⸗ 
nannte Kongreß= Bankett zu Ehren Koſſuths ſtattgefunden. 
Die Zahl der Gäſte belief ſich auf 300. Reden gab es na⸗ 
türlich viele und lange; Koſſuth hielt deren zwei. Am fol⸗ | 
genden Tage gab ihm die demokcatifche Partei ein Gaſtmahl 
von nur 50 Gedecken, wo es an glänzenden Verſprechungen 
Von Wafhington aus begiebt ſich Koſſuth 
nach Annapolis, Baltimore, Cincinnati, St. Louis, News 
orleans, Ehatlestowe, Albany, Buffalo, nach dem Nig⸗ 
garafalle und nach Buffalo. Es iſt noch nicht abgemacht 
ob er ſich nach England zurückbegeben oder ſich mit einer 
ungariſchen Niederlaſſung in Amerika zufrieden geben wird. 
Wie es heißt, ſoll auch das ſchlechte Benehmen der unga⸗ 
riſchen Flüchtlinge auf ihrer Ueberfahrt mit dem Miſſiſi f 
öffentlich zur Sprache kommen. 

Kinkel war am 10. in Illinols und berief deutſche und 
gemiſchte Verſammlungen behufs einer Sammlung für die 
„Sache deutſcher Flüchtlinge“. Die eingegangenen Sum; 
men ſollen dem Central-Comité in London geſchickt werden, 


oft In dien. 

Bom bay, den 17. Damiber In Folge der neulichen 
Religionshändel wurden (wie ſchon kürzlich erwähnt) drei | 
Muhamedaner als Mörder eines Parſen vor Gericht geſtelll, | 
aber wegen widerſprechender Ausſagen von Seiten der Ans 
kläger entlaſſen; zwei andere Muhamedaner, die einen Po⸗ 
lizeimann und einen portugieſiſchen Setzer verwundeten, 
erhielten 10 Jahre Transportation und 19 andre Gefängniß 
von 12 und 18 Monaten. Die öffentliche Meinung if 
einſtimmig für die Parſen, welche mehr Toleranz und Hu⸗ 
manität als die Moslems an den Tag legten; der muhame⸗ 
daniſche Pöbel brütet Rache und hat deſſen kein Hehl, fü daß 
die Polizei vermehrt und eine Truppe von 100 WrregujaieeN 
Punahs (Reitern) in die Stadt gelegt wurde. 

Als Commodore Lambert's Expedition am 27. Nob. vor 
Rangun angelangt war, gingen der Kommandant des „Fox“, 
einige andere Capitqins A ein Dolmetſch ne ans Land 


und übergaben dem Gouverneur die Depeſche, welche Ges 
nugthuung für die von brittiſchen Kaufleuten in der Stadt 
erlittenen Unbilden verlangte. Darauf begann der Gouver⸗ 
neur zu poltern und drohte, Jedem den Kopf abzuſchneiden, 
der ſich in die Sache miſchen würde, erhielt aber eine ruhige 
Antwort und 35 Tage Bedenkzeit. Ein Geſandter geht 
inzwiſchen an den Hof von Ava, und man zweifelt nicht, 
daß der König den groben Gouverneur abberufen wird; es 
könnte ſonſt leicht zu einem zweiten Birmanenkriege kommen. 


China. a 

HongKong, den 29. November. Ueber die Revo⸗ 
lution in der chineſiſchen Provinz Kwangſi hört man noch 
immer nichts Entſcheidendes, außer daß die kaiſerlichen 
Truppen fortwährend im Weichen begriffen ſind. Der Han⸗ 
delsverkehr mit dem Innern iſt aber weniger gehemmt als 
früher, was Manche der Politik des Rebellenhäuptlings 

Tintch zuſchreiben. d (Engl. Bl.) 


Tages⸗ Begebenheiten. 
Berlin, den 21. Januar. Im Königlichen Schloſſe 
find bei dem am 18ten ſtattgefundenen Ordensfeſte mehrere 
der königlichen Silberkammer angehörige Gegenſtände ab⸗ 
handen gekommen, nämlich 5 Stück ſilberne Eßlöffel, 2 Stück 
Neifelöffel, 2 Theelöffel, 6 ſchwere ſilberne Gabeln, ſämmt⸗ 
lich mit F. W. R. und der Krone bezeichnet. Auf die Wie⸗ 
derherbeiſchaffung find 25 Thaler Belohnung geſetzt. 
Königsberg, den 19. Januar. Geſtern hat aus einer 
ganz unbedeutenden Veranlaſſung zwiſchen zwei hieſigen 
Studenten ein Piſtolen⸗Duell ftattgefunden, in Folge deſſen 
njenige, von dem die Forderung ausging, tödtlich ver⸗ 
wundet worden iſt. Die Kugel iſt durch die Leber und 
Nieren gegangen und im Rücken ſtecken geblieben. Der Ver⸗ 
wundete, der bereits geſtorben fein ſoll, iſt der Sohn eines 
Geiſtlichen, fein Gegner (der Sohn eines ländlichen Bes 
fiber), welcher zur Zeit feine Militairpflicht erfüllt, hat ſich 
Hi: feinem Regiments + Kommandeur zur Dispofition 
geſtellt. 


Schnee f al l. 

Seit Menſchengedenken iſt in der nächſten Umgegend von 
Madrid nicht ſo viel Schnee gefallen, wie in 
den letzten Tagen des verfloſſenen Dezember. 
Der Schnee lag an einzelnen Stellen mehrere Fuß hoch und 
ging den Maulthieren bis über den Bauch, ſo daß die Poſt⸗ 
wagen von Segovia, Santander, Valladolid, Sa⸗ 
lamanca, aus Aſturien und Galizien auf ihrem 
Wege nach Madrid am 30. Dezember in Quadarama bei 
der kleinen Herberge Santo⸗Raffaclo Halt machten, wo auch 
noch andere Fuhrwerke und Reiſende Schutz gegen das Un⸗ 

wetter ſuchten, aber nur mit genauer Noth ein Unterkommen 
\ finden konnten, fo daß die wenigen Häuſer, welche die Her⸗ 
\ 


\ 
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berge umgaben, alle mit Menſchen überfüllt waren. Der 
Schneeſturm währte fort: am. dritten Tage war ſchon 
ſämmtlicher Mundvorrath aufgezehrt, Mit Gold aufge⸗ 
wogen, war kein Biſſen Brod mehr zu haben. Am 5: Ja⸗ 
nuar waren Alle der Verzweiflung nahe; denn die meisten 
waren von Hunger ſo erſchöpft, daß fie nicht einmal zu ver= 
ſuchen wagten, ihre Rettung durch den Schnee zu ſuchen. 
Plötzlich hörten ſie Geräuſch und viele Menſchenſtimmen; 
es waren Pionniere, welche dem Wagen des Königs, der 
auf ſeinem Wege zur Jagd nach dem Schloſſe Rio⸗Frio vom 
Scheewetter überraſcht worden und auch eingeſchneit war, die 
Straße bahnten und fahrbar machten. Die der Verzwei⸗ 
flung nahen Reiſenden ſahen ſich gerettet. Am 6. Januar 
trafen die Poſtwagen in Madrid ein. Dies berichtet das 
„Memorial des Pyrenees“. 


Nie ohne Regenſchirm! 
(Novelle von Julius Krebs.) 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Die Becher klangen und Murr fuhr fort: Helfen 
Sie mir jetzt die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Aurelie mit dem ehrbaren hier anweſenden jungen 
Kaufmann Herrn Großvetter aus Grünbach feierlich 

begehen. ; 


Sind Sie bei Sinnen, mein Herr! fragte halb⸗ 


laut Madame Murr. 


Ach, wir gratuliren! riefen Alle, außer Aurelien, 
die ſich zitternd vor Unwillen erhob, und ſagte: Ich 
kann die Ehre nicht annehmen, meine Herren. Ich 
ſehe Herrn Großvetter heut zum erſten Male, und 
mein Vater wird mir hoffentlich zugeſtehen, daß mein 
Herz eine Stimme bei der Sache hat. Da ich nun 
für's Erſte gar keine Neigung für beſagten Herrn 
Großvetter empfinde, dies auch für die Zukunft gar 
nicht hoffe, ſo denken Sie, er habe nur geſcherzt. 

Wohlgeſprochen, lachte der Juſtizrath, Großvetter 
aber ſeufzte halblaut: Wie jammern mich meine 
Reiſeſpeſen! und im Augenblick, als Murr ſprechen 
wollte, loderte ein langer Blitz an den Fenſtern hin, 
und ein heftiger Donnerſchlag folgte. Es war gran⸗ 
dids und merkwürdig genug, daß die in der Nacht 
zuſammengetriebenen Gewitterwolken ſich eben jetzt ent⸗ 
ladeten, als ob des Himmels Zornſtimme dem väter⸗ 
lichen Tyrannen zum Widerſpruche den Mund ver⸗ 
ſchließen wollte. ; 2 


* 


Ach, ein Gewitter! rief Murr erſtarrt vor Schrecken, 
und lauſchte dem in Strömen herabrauſchenden Re⸗ 
gen. Was fangen wir nun an? 

Wir trinken noch eine Bowle, entgegnete der Ju: 
ſtizrath ruhig, und bleiben, wenn's nicht beſſer wird, 
bis Morgen bier. 

Der zerknirſchte Murr war keines Widerſpruchs 
faͤhig und der plötzlichen widerſinnigen Verlobung wurde 
mit keiner Sylbe weiter gedacht. Seine Gattin aber 
war ermüdet und ſehnte ſich nach ihrer häuslichen 

Bequemlichkeit, an die hier keineswegs in poller Aus⸗ 
dehnung zu denken war. Heroiſch ſprach fie: Was 
ſchadet das bischen Regen, Herr Juſtizrath! Es kann 
unmöglich lange dauern. Ich ſchlage vor, wir warten 
noch ein Weilchen, trinken allenfalls ein Kaffeechen, 
und ſobald das Wetter ein wenig nachgelaſſen, ſetzen 
wir uns in unſere wohlbedeckten Wagen und fahren 
gemächlich nach Haufe. 

Der Juſtizrath hätte allenfalls noch eine Einwen⸗ 
dung wegen des ſchlechten Weges zu machen gehabt, 
indeß ſagte er: Wie Sie wollen; ich, mein Sohn 
und meine Freunde ſind Alles zufrieden. 

Der Kaffee wurde beſtellt. — Murr und Groß⸗ 
vetter, der vielen geiſtigen Getränke ungewöhnt, waren 
ſanft auf ihren Stühlen entſchummert. Man brachte 
ſie in eine ſichere Lage und ſetzte das Geſpräch noch 
eine Stunde fort, beſonders über die Barbarei Murr' 8, 
ohne die integrirende Beiſtimmung feiner Gattin und 
und Tochter der Letztern Verlobung abzuſchließen. 
Volkmar öffnete ein Fenſter und erklärte: Der Re⸗ 
gen habe etwas nachgelaſſen, indeß ſei der Himmel 
noch von ſchwarzen Wolken umzogen. 

So fahren wir, entſchied Madame Murr. Die 
beiden Kutſcher wiſſen ja den Weg gut genug, und 
geht es langſam und vorſichtig vorwärs, fo iſt auch 
ein Unglück nicht wohl denkbar. 

Alle fügten ſich dem Ausſpruch; Volkmar befahl 
das Anſpannen und bald ſtanden die Wagen reiſe⸗ 
fertig. Die beiden Schläfer wurden nicht ohne Mühe 
auf den Rückſitz zu den Damen geſchrotet, und u 
ging es in die ſchwarze Nacht hinein. 

Madame Murr ſchärfte dem Kutſcher noch ein, nur 
ja recht langſam zu fahren; allein der Menſch hatte 


für Sie geſorgt werden. 


froh rief Madame Murr noch W 
bald nach lieber Mann. 
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aus Langweile beim Schnapsglaſe auch feines Herrn 
Geburtstag gefeiert, und jagte nun in feiner ſchweren 
Seligkeit auf dem ausgefahrenen Kieswege dahin, da 
den armen Damen die Sinne faſt vergingen und alle 
Zurufen fruchtlos blieb. 

Eine Stunde lang ging es ſo fort, da prallte de 
Wagen hart an einen großen Stein im Wege, es kracht 
und der Wagen ſank vorn über. Ein Vorderrad wi 
gebrochen. Herr Murr und Großvetter erwachten vol 
dem Stoße. Der Kutſcher ſtieg ab, kratzte ſich bin, 
ter den Ohren, unterſuchte das Unglück und erklärt 
lakoniſch: es ginge nicht weiter. | 

Umſonſt war alles Schelten, es mußte ausgefliegen 
werden und der Regen ergoß ſich wieder in Strömen. 
Die Herren Murr und Großvetter waren plötzlich nüch⸗ 
tern geworden und fluchten um die Wette, bis des 
Juſtizraths Wagen herankam. Nach kurzem Bedauern 
des Unfalls fagte diefer: Mein Wagen iſt, wie Si 5 


ſehen, ſehr eng, meine Damen, indeß muß natürli 
Volkmar wird ſich gern au 
den Kutſcherſitz verfügen; allein den beiden Herten 
kann ich nicht helfen, denn ich verſtehe nicht im Au⸗ 
genblick zerbrochene Wagenräder ganz zu machen. Es 
iſt wirklich böſe, ſagte er dann zu Murr und San 
pagnie, indem die beiden Damen unter Daukergießungen 
einſtiegen. Mitternacht iſt längſt vorüber, und obgleich 
dort im nahen Dorfe noch ein Licht flimmert, ſo liegt 
doch alles Volk ſchon in den Betten und rührt ſi ch 
ſchwer heraus. Es bleibt aber nichts anders übrig, 
meine Herren, Sie müſſen verſuchen, in einem der 
Bauernhäuſern bis zum Morgen ein Unterkommen a 
finden, gehe es wie es gehe. 

Während Murr und Großvetter rathlos und a 
ernd den tröftlofen juſtizräthlichen Rath anhörten, halle; 
der Kutſcher die Pferde von dem verunglückten Wagen 
geſpannt und jagte in blinder Haft dem Lichtſchimmer 
entgegen, ohne ſich weiter um die Herrſchaft zu küm⸗ 
mern. Der Juſtizrath ſetzte ſich heimlich lachend ein, 
und ſagte noch: Wie ſchade, Herr Murr, daß Sie ge⸗ 


rade heute Ihren Regenſchirm nicht mitgenommen ba: 


ben, allein wer iſt auch auf ſolches Malheur gefaßt. 
Sein Wagen ſetzte ſich in Bewegung, und ſchaden⸗ 
Fe daß 
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Berzweiflungsvoll ſtand der Arme einen Augenblick 
ſtill. Er und ſein Gefährte waren bereits bis auf die 
Haut durchnäßt, und es blieb wirklich nichts anders übrig, 
wie der Juſtizrath fagte, als dem Lichte nachzugehen 
und im Dorfe ein Unterkommen zu ſuchen. So ber 
wegten ſich denn die beiden Dulder dieſer Nacht mit 
noch ſchweren Köpfen in tiefem Schweigen des unbe⸗ 


haglichſten Zuſtandes in dem moraftigen Wege vor⸗ 


wärts, und kamen endlich nach mancherlei Nieder⸗ 
ſtürzen die wenige hundert Schritte bis zu jenem Haufe, 
das indeß nicht unmittelbar zu einem Dorfe gehörte, 
ſondern frei und einzeln nur der äußerſte Vorpoſten. 
eines folgenden Dorfes zu ſein ſchien. 

Beide näherten ſich der Thür, geriethen aber in der 
Finſterniß, ehe ſie ſolche erreichen konnten, salva venia 
auf einen Düngerhaufen; ein Schmerzens-Ach nach 


dem andern, durch die ganze Tonleiter jammernd, ers, 


tönte jetzt. Großvetter lag, ihn accompagnirend, neben 
ihm. Jetzt ließ ſich nahes wildes Hundegebell hören. 
Gott, wir werden zerriſſen, wenn uns die Beſtie er⸗ 
reicht, heulte Murr in Todesangſt, und raffte ſich mit 
der Schnelligkeit des Rehes von dem weichen Lager 
auf. Großvetter folgte mit eben fo beflügelter Angſt 
und fort ging es faſt athemlos durch Sumpf und Acker 
Winter dem unerbittlichſten Regen in der brandſchwarzen 
Finſterniß und die bellende wüthende Beſtie beſtändig 
N Inter ihnen, 

Nur wenig Schritte noch, fo wurde Murr von dem 
hunde gefaßt; da aber ſtürzte er und fein unzertrenn⸗ 
her Großvetter in eine tiefe Grube, die grade nur 
p oiel Waſſer enthielt, um nicht darin tettungslos 
| ju erſaufen. 

Das war nun der Ziel: und Endpunkt aller Schid: 
> falsblige, die feit einer halben Stunde das zornige 

Verhängniß dieſer Nacht auf die Unglücklichen nieder⸗ 
ſchleuderte. In der Nähe ging die Linie der ange⸗ 


legten Eiſenbahn vorbei, das Nivellement des Terrains 


machte hier einen hohen Damm nöthig, und die Grube 
daneben, worin die beiden Jammermenſchen ſteckten, 
war zum Abfluß des Regenwaſſers gemacht worden. 
Bei den ſenkrecht glatt abgeſtochenen Wänden war an 


eln Herauskommen nicht mehr zu denken. Sie brüllten 


daher aus Leibeskräften um Hilfe, und am Rande der 
Grube gecompagnirte das furchtbare Gebell des Ketten⸗ 


— 


hundes, der es wis müde wurde und ſich ent⸗ 
fernte. 


Wo ſollte in der ſcauerlichen Regennacht die Hülfe 
herkommen, da die ſchwer Heimgeſuchten in ihrer wil⸗ 
den Flucht vor dem Hunde ſchon ziemlich weit von 
jenem einzelnen Hauſe abgekommen, das allein Zuflucht 
darzubieten ſchien. Sie hatten alſo die entſetzliche 
Ausſicht, bis an die Bruſt im Waſſer ſtehend, den 
Morgen und mit ihm die Rettung zu erwarten. 

Indeß war namentlich auf Aureliens Bitte und bei 
dem noch verſchlechterten Wege der Wagen des Ju⸗ 
ſtizrath nur ſehr langſam gefahren, und man vernahm 
hier um ſo eher den Hilfruf, als der Weg dicht hinter dem 
Eiſenbahndamme weglief. Die Männer ſtiegen alle 
ſämmtlich aus und überkletterten nicht ohne die größte 
Mühe den vom Regen durchweichten Damm. a 

Schwer verhielt der Juſtizrath fein Gelächter, als 
er die tragiſch-komiſche Lage der beiden Unglücksritter 
erkannte, dann flog ihm eine Idee durch den Kopf, 
wie vortheilhaft der Umſtand für die beiden Liebenden 
zu benützen wäre und flüſterte es ſeinem Sohne zu. 

Um Gotteswillen, meine Herrn! wie ſind Sie in das 
Loch gerathen? rief er den Armen zu. e 

Das will ich Ihnen nachher erzählen, antwortete 
Herr Murr. Vor allen Dingen helfen Sie uns her⸗ 
aus. Sie erſcheinen mir als ein Engel des Ra, 
in dieſer fürchterlichen Nacht. 2 3 

Ja, wie wäre das anzufangen? bemerkte Bolton, 
wir haben weder Feuerhaken noch Stricke, und man 
riskirt auf dem ſchlüpfrigen Boden, ſelbſt in das Mord⸗ 
loch zu fallen. Ich dächte Sie fügten ſich ruhig in 
Ihr Schickſal bis zum Morgen, wo man Ihnen dann 
bequem wird helfen können. Hätten Sie nur wenig⸗ 
ſtens Ihren Regenſchirm nicht vergeffen, 5 

O Herr, foppen Sie mich wengiſtens nicht, wenn 
Sie helfen können, oder wollen, jammerte Murr, bis 
zum Morgen hat mich und meinen Gefährten in die⸗ 
ſer entſetzlichen Lage nothwendig der Schlag gerührt 
und man wird nur unfere Leichname finden. Könn⸗ 
ten Sie wirklich ſo unmenſchlich ſein, Herr Aſſeſſor, 
und uns hier hilflos zurücklaſſen, Sie, der auf mich 
unglücklichen Mann ein ſo ſchönes gefühlvolles Ge⸗ 


dicht gemacht hat?! 


Ja, das Gedicht hab' ich doch im trocknen Zimmer 
bei einer Taſſe Thee gemacht, damit wir etwas Spaß⸗ 
haftes zu ſingen hätten, entgegnete Volkmar boshaft. 
Wenn ich vom Wagen aus Sie durch ein luſtiges 
Lied hier aus der Grube ziehen könnte, ſo wollte ich 
aus Erbarmen gleich eins dichten. So aber Vortreff⸗ 
lichſter werden Sie ſelbſt einſehen, iſt's doch viel gez 
fordert von einem Manne, den Sie mit feiner ans 
ſtändigen redlichen Bewerbung hart und ſtolz abge⸗ 
wieſen, deſſen Geliebte Sie mit barbariſcher Gewalt 
zu einer andern Heirath haben zwingen wollen, — daß 
er nun mit Hilfe ſeines Vaters und ſeiner Freunde 
in dieſem Heidenwetter an Ihnen und dem Reben⸗ 
buhler ſelbſt zum Samariter werden ſoll! Nein, ich 
habe ſo viel Humanität, wie ein Anderer und würde 
auch meinem Todesfeinde beiſtehen, allein den Mann, 
der neben meinem höchſten Glück auch das der eignen Toch⸗ 
ter mit Füßen zu treten im Stande iſt, den überlaſſe 
ich ungerührt der Remeſis, die ihn plötzlich ereilt 
hat, und hole mir um ſeinetwillen nicht einmal gern 
den Schnupfen unter den gegenwärtigen Umſtänden. 
Kommt, Vater und Freunde, zum Wagen zurück, die 
Damen werden uns angſtvoll erwarten. Damit machte 
er Miene ſich zu entfernen. 

Murr rief ihm weinerlich nach. Ihm ging, jetzt 
nüchtern, die gegenwärtige Schreckenslage freilich am 
meiſten zu Herzen, dann aber auch die Furcht vor der 
doch möglichen Denunciation des Juſtizraths, auch 
wohl der Widerwille Aureliens und die beſtändige 
Feindſchaft ſeiner Frau, das Alles zuſammen, rüttelte 
an ſeiner Konſequenz, und angeſtrengt rief er: So 
warten Sie doch, es läßt ſich ja Alles noch machen! 
Warten Sie doch! Ach ja! wimmerte Großvetter, 
ich will ja gern der Braut entſagen, wenn es nicht 
anders ſein kann! 

Was ſagten Sie, Herr Murr? wendete Volkmar 
fich gegen die Grube, 

Sie follen Aurelien haben! ächzte Jener; helfen 
Sie uns nur aus dem abſcheulichen Loche! 
Wirklich! Nur um ſolchen Preis bin ich bereit, 
alle Kräfte dazu aufzubieten. Die Herren ſind Zeu⸗ 
gen Ihrer Erklärung, und Sie, lieber Vater! brin⸗ 


0 — a 
gen die Sache zu dem mich beglückenden Ende. 


machen! war die Antwort. 


Der 
ſchalkhafte Juſtizrath fragte daher zunächſt den Pfeudos 
Bräutigam im Loche, ob er freiwillig Fräulein Aure⸗ 
lien entfage, und Großvetter jammerte in eiliger Bes 
reitwilligkeit die Bejahung darauf. Dann wendete e 
ſich feierlich und weitſchweiſig an Murr, ob er ſein 
Einwilligung geben wolle zur baldigen ehelichen Ver 
bindung ſeiner Tochter mit dem Aſſeſſor Volkma 
Mäusler aus Grünbach. 

In's Teufels Namen ja doch, was ſoll ich dem 
Bringen Sie doch die 
Poſſe mit wenigen Worten zu Ende. 

Das war nicht chriſtlich und eben ſo wenig väten 
lich geantwortet, Herr Murr, und die Sache iſt wid: 
tig genug, um fie im Namen Gottes und nicht des 
Satans zu vollbringen, tadelte der Juſtizrath. — 
Bitte alſo in aller Förmlichkeit zu wiederholen: In 
Gottes Namen gebe ich meine Einwilligung u. ſ. w. 

Murr ergab ſich ſeufzend in die Necitation der wi 
derwärtigen Formel, und ſagte dann: Aber ich mac 
dabei die Bedingung, Herr Juſtizrath, daß Sie wegen 
der bewußten Emaneipations-Geſchichte mir bei der 
Regierung niemals zu ſchaden verſprechen. a 

Das iſt mir niemals in den Sinn gekommen, 15 
wortete Mäusler, — und ich verſpreche es Ihuch 
feierlich. 

Volkmar eilte, den Damen im Wagen die frohe 
Kunde der Einwilligung des Herrn Murr und die 
der Entſagung des Herrn Großvetters kund zu thun, 
Raſch verſah er ſich mit mehreren im Wagen vorhang 
denen Stricken, eilte zurück, und die triefenden Ins 
glücksdioskure wurden durch gemeinſchaftliche Anfren 1 
gung bald aus dem geheimnißvollen Loche gezogen, 
und zu jenem einſamen Haufe geführt, deſſen Bie 
wohner man mit Mühe herausbrachte. Die ganze 
Geſellſchaft reſtaurirte ſich hier eine Stunde lang für 
die Weiterreiſe. Menſchenfreundlich überließen die 
Wirthsleute den beiden Verunglückten ihre ärmlichen 
Bette. Murr ließ ſich ſogleich Fliederthee e 
legte ſich nieder, und ächzte, wie bewußtlos, zwiſchen 
den klappernden Zähnen hervor: > Ei nie ohne 
Regenſchirm!“ 2 
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Beilage zu Nr. 8 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 
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Oeffentliche Gerichts⸗Verhandlungen 
in Hirſchberg. 


Sitzung vom 23, Januar 1832. 
1. Es traten vor die Schranken: 
5 1, der Uhlan Ernſt Heinrich Weber, 
2. der Kutſcher Heinrich Richter, 
3. der Bleicharb. Friedrich Heidrich, 
4. der Kornabträger Ernſt Hoffmann, 
ſaͤmmtlich aus Straupitz und angeklagt wegen vorfäglicher, 
mit Ueberlegung veruͤbter Körperverlegung, gegen den ꝛc. Hei⸗ 
drich aber auch noch wegen Befchädigung fremden Eigenthums. 
Am 5. Okt. v J. gerieth der Landwehr⸗Unteroffizier Friebe 
aus Hartau in dem dortigen Kretſcham mit dem Heidrich zu 
Streit, wurde von dieſem mit Hinzutritt des ꝛc. Richter 
niedergeworfen und gemißhandelt, fo, daß ꝛc. Friebe am Kopf 
blutend den Saal verließ. Im Hausflur wurde Friebe erneuert, 
und zwar von allen vier Angeklagten geſchlagen, auch im Hofe 
groͤblich gemißhandelt und nur die Flucht hat den ꝛc. Friebe, 
welcher ohnmächtig geworden, vor noch groͤßern Mißhandlun⸗ 


gen geſchützt. Die Beſchaͤdigungen des ꝛc. Friebe beſtanden 


nach dem ärztlichen Zeugniß in 2 Kopfwunden, mehreren Beu⸗ 
len zu beiden Seiten des Kopfes und in einer 1½ Zoll langen 
Schnittwunde am rechten Arm. Friebe hat 20 Cage in aͤrzt⸗ 
licher Behandlung zugebracht. Saͤmmtliche Angeklagten be⸗ 
ſtritten das Factum, doch gab der ꝛc. Hoffmann zu, nur 
zugegriffen zu haben um Ruhe zu ſtiften. Es wurden 10 Zeu⸗ 
Pie abgehört und die Angeklagten ihres Vergehens überführt, 
ie Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft plaidirte und beantragte: den 
10. Weber und Heidrich, als die Hauptraͤdelsfuhrer, erſtern 
mit ljährigem, letztern mit 10 monatlichem, jeden der beiden 
Mitſchuldigen Richter und Hoffmann aber mit Gmonatli- 
chem Gefaͤngniß zu beſtrafen und fämmtlichen Angeklagten die 
ann des Verfahrens zur Laſt zu legen. Zur weitern Ver⸗ 
theldigung hatten dieſelben nichts anzufuͤhren, der Gerichtshof 
109 ſich zur Berathung zurück und verurtheilte hierauf: 
a) den 2c. Weber und Heidrich jeden zu 6 Monat, 
den ꝛc. Richter u. Hoffmann jeden zu Monat Gefaͤng⸗ 
niß unter Zurlaſtlegung der Koſten. 
. Auf der Strafbank erſchien der Inwohner und Schuh⸗ 
nacher Auguſt Ender aus Cunnersdorf, angeklagt wegen 
Dlebſtahls. Der ꝛc. Ender gab zu, ſich einen Weiden⸗ und 
einen Erlenſtrauch unerlaubter Weiſe zugeignet zu haben und 
lerſuchte dieſe Handelsweiſe durch feine große Armuth zu ent⸗ 
ſculdigen. Die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft begründete die 
Anklogeſchrift und beantragte den 26, Ender mit einer Woche 
Gefaͤngnſß zu beſtrafen, nach welchem Antrage der Gerichts⸗ 
hof den Angekl. unter Zurlaſtlegung der Koſten verurtheilte. 


3. Vorgefuͤhrt wurde die 13 jährige Caroline Kop pe aus 
Schmiedeberg, angeklagt wegen Diebſtahls. Sie hat nämlich 
zugeſtändlich 2 Paar Strümpfe und ein Paar Filzſchuhe ge⸗ 
ohlen, die fie im Keller verborgen. Die Kgl. Staatsanwalt: 
chaft führte die Anklageſchrift aus, beantragte die Beſtrafung 
der jugendlichen Verbrecherin mit einer Woche Gefaͤngniß, 
zur weitern Vertheidigung wurde nichts angebracht und der 
Herichtshof erkannte nach dem Antrage der Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft. 5 


4. Auf der Strafbank 


ſeied Beer aus Erdmannsdorf, angeklagt wegen wiederholten 


1 


trügereien. Er hat nämlich im vorigen Herbſte unter Ge⸗ 
brauch eines Namens, zu Schmiedeberg einen Sack 
Sen im l bon 2 Nile, kuſchmiadelt und zu Landeshut 


8 einzuſenden. 
erſchlen der Tageloͤhner Ernſt Gott⸗ 


unter Angabe unwahrer Umftände einen baaren Geldbetrag 
von 3 Rtlr. 22 Sgr. erhoben, Der Angeklagte gab zwar zu, 
in Schmiedeberg einen Sack Hafer entnommen, beſtritt aber 
die Ahſicht gehabt zu haben, ihn in ſeinem Nutzen zu verwen⸗ 
den, den zweiten Fall ſtellte er aber dreiſter Weſſe ganz in 
Abrede. Vier Zeugen wurden dem Angeklagten unter de Yu: 
gen geſtellt, welche ihn als denjenigen erkannten, der bie er⸗ 
waͤhnten Betruͤgerelen veruͤbt. 

Die Königl. Staatsanwaltſchaft führte die Anklage aus und 
beantragte gegen den 2c, Beer eine Z monatliche Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe, außerdem eine Geldbuße von 50 Rtlr. — welcher einen 
Monat Gefaͤngniß zu fubftituiren — zu erkennen, ihm durch 
ein Jahr die Ehrenrechte ahzuſprechen und ihn nach verbüß⸗ 
ter Strafe ein Jahr unter Polizeiaufſicht zu ſtellen. Der 
Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurſick und verurtheilte 
hierauf den Angeklagten nach dem Antrage der Kgl. Staats; 
Anwaltſchaft. 

5. Gegen den Dienſtknecht Ernſt Gottlieb Demuth von 
Boberröhrsdorf war wegen wiederholten Diebſtahls Anklage 
erhoben. Er hatte im Oktober und im Dezember v. J. zweſen 
feiner Mitknechte eine Summe Geldes aus den unverſchloſſe⸗ 
nen Laden entwendet, welche in der gemeinſchaftlichen Schlaf: 
kammer aufgeſtellt waren, Der Angeklagte geſtand fein Ver⸗ 
gehen ein und wurde ſolches auch durch die Beſtohlenen be⸗ 
ſtaͤttigt. Der Königl. Staatsanwalt beantragte auf Grund 
dieſes Geftändniffes denſelben zu 4 monatl. Sefängnipftrefe, 
zum Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr und zu einjähriger 
Polizeiaufſicht zu verurtheilen. Der Gerichtshof erkannte auf 
3 Monat Gefaͤngniß, im Uebrigen aber nach den geſtellten 
Anträgen, 5 


5 Breslau, den 20. Januar, 
Prog r a in m 2 
für die Schleſ. Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Im Verein mit dem Central⸗Ausſchuſſe hat das 
Direktorium des Gewerbe⸗Vereins file die dem⸗ 
nächſtige Induſtrie⸗Ausſtellung folgendes Programm erlaſſen: 
Nachdem wir beſchloſſen haben, eine Öffentliche Ausſtellung 
für die Induſtrie⸗„ Bergwerks⸗ und e 
zeugniſſe der geſammten Provinz Schleſien im Lau e dieſes 
Jahres zu veranſtalten, bringen wie dies mit dem unſche 
zur öffentlichen Kenntniß, daß dieſe Ausſtellung allerſeits 
eine erfreuliche, rege Theilnahme finden möge, und machen 
in Nachſtehendem die Beſtimmungen bekannt welche für 
diefelde feſtgeſetzt worden find. 1) Die Ausſtellung findet 
am hieſigen Orte vom 24. Mai a. e. acht Wochen hindurch 
ſtatt. 2) Die auszuſtellenden Gegenſtände ſind bis un 
15. April a, c. anzumelden und vom (. bis 15. Mai ſpä⸗ 
teſtens einzuliefern. 3) Zu dieſer Ausſtellung wird jedes 
ſchleſiſche Induſteſe⸗, Bergwerks ⸗ und landwirthſchaftliche 
Erzeugniß zugelaſſen, wenn daſſelbe von guter Beſchaffen⸗ 
heit ik. 4) Alle diejenigen, welche Gegenſtaͤnde für Die 
Kusſtellung einfenden wollen, haben dieſelben nach dem 
Schema A. zu deklariren und das letztere unter der Adreſſe 
„An den Breslauer Gewerbe: Verein. 
2 Ausſtellungs⸗Angele en heit“ 
Die hochloblichen landräthlichen Aemter und 
Magiſträte der Provinz Schleſien werden in vorkommenden 
Fällen ſicher geneigt ſein, Anmeldungen nach obenerwähntem 
Schema ausgefertigt, anzunehmen und hierher zu befoͤrdern. 
5) Auf Grund der Anmeldung wird hier geprüft werden, 
ob ſich der angemeldete Gegenſtand für die Ausſtellung eignet. 


Iſt dies der Fall, fo erfolgt keine weitere Benachrichtigung. 
Sollte, was nur ausnahmsweiſe vorkommen wird, der an⸗ 
gemeldete Gegenſtand ſich für die Ausſtellung nicht eignen, 
ſo wird dem Anmelder binnen acht Tagen, vom Tage der 
Anmeldung an gerechnet, Nachricht ertheilt werden. 6) Kür 


die Empfangnahme und Aufſtellung der eingeſendeten Gegen⸗ 


ftände wird eine beſöͤndere Kommiſſion von uns gebildet 
werden. 7) Wir geben der Hoffnung Raum, daß zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung unſeres gemeinnügigen Unternehmens auf Erſatz der 
Transportkoſten möglichit verzichtet werden wird. Wo aber 
die Tragung der Transportkoſten durch uns beanſprucht wird, 
muß es bei der Anmeldung (Schema K.) in der betreffenden 
Rubrik vermerkt werden. Wir werden ſodann dem Anmel⸗ 
der ſchleunigſt Nachricht geben, ob und wie weit wir die 
Transportkoſten übernehmen konnen. 8) Sämmtliche aus: 
geſtellte Gegenftände werden für die Dauer der Ausſtellung 
von uns gegen Feuersgefahr verſichert, uͤberdies ſorgfältig 
beaufſichtigt werden. 9) Vor Beendigung der Ausſtellung 
kann kein Gegenſtand aus derſelben zurückgenommen werden. 
Auswärtige Einfender haben der Kommifſton (Nr. 6.) einen 
hier anweſenden Bevollmächtigten zu bezeichnen, an welchen 
die von ihnen bezeichneten Gegenſtaͤnde nach Beendigung der 
Ausſtellung abzuliefern ſind, denjenigen, welche in dieſer 
Hinſicht keine Beſtimmung getroffen haben, werden dieſelben 
auf ihre Gefahr reſp. durch die Poſt oder Spedition nach 
dem angegebenen Wohn» oder Fabrik Orte zurückgeſendet. 
Ebenſo iſt, falls der Verkauf der eingefendeten Gegenſtaͤnde 
beabſichtigt wird, derjenige, an welchen die Kaufluſtigen zu 
verweifen find, der Kommiſſion namhaft zu machen. Be: 
ufs der Vermittelung des Verkaufs eingeſendeter Gegen⸗ 
ſtände werden wir außerdem eine beſondere Kommiſſſon 
bilden, und ſteht dem Einſender frei, den Wunſch der 
Veraͤußerung durch dieſe auszuſprechen und den Verkaufs: 
Preis anzugeben. Den eingeſandten Gegenftänden kann eine 
Preisangabe angeheftet werden, um ſo den Preis zur Kennt⸗ 
niß des Publikums zu bringen. Zur Abwickelung des Ver⸗ 
kaufsgeſchafts jedoch tritt Iodann der obenerwähnte, nam⸗ 
aft zu machende Bevollmächtigte ein, da die Kommiſſion 
ch mit dieſer nicht befaſſen kann. 10) Fuͤr den Beſuch der 
Ausſtellung wird ein feiner Zeit zu beſtimmendes Eintritts⸗ 
eld erhoben; die Einſender von Gegenftänden für dieſelbe 
haben jedoch freien Eintritt. 11) Zur Ermoͤglichung einer 
rämiirung der am vorzuͤglichſten befundenen Gegenſtaͤnde 
ind von uns die noͤthigen Schritte bei den hoͤchſten Koͤnig⸗ 
lichen Behörden eingeleitet worden, auch iſt uns ſowohl 
von dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
für Schleſien, als auch von mehreren hieſigen Innungen 
eine Beihülfe zu dieſem Zwecke freundlichſt zugeſagt; endlich 
fab hee durch das finanzielle Ergebniß der Ausſtellung 
elbſt hierzu noch Mittel zu gewinnen, N 
Breslau, den 7. Januar 1852. 


Das Direktorium des Breslauer Gewerbe⸗Vereins. 
Steinbeck, Bartſch, 
Geheimer Hber⸗Bergrath. Buͤrgermeiſter. 
Elwanger, ; 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath und Ober⸗Buͤrgermeiſter. 


Die hierzu gehörigen Tabellen ſind im landräthlichen 
Bureau einzuſehen. 2 a = 

Hirſchberg, den 26. Januar 1852. 
Königlicher Landrat h: 
. j. V.: v. Stülpnagel. 
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40. Da in hieſiger Gegend noch öfters Schwarzburg 
Rudolſtädtiſche Kaſſenanweiſungen vorkommen, fo finden wi 
uns veranlaßt, auf folgende Mittheilung der Nationalzeitun; 
vom 17. d. M. (No. 27 Morgenausgabe) aufmerkſam z 
machen. 8 5 

Das Schwarzburgiſche Miniſterium macht bekannt, da 
die durch das Geſetz vom 30. Mai 1851 beſtimmte Einl 
ſungsfriſt für die im Jahre 1848 emittirten Kaſſenanwe 
weiſungen über den 31. Dezember v. J. hinaus bis zu 
15, Februar d. J. Mittags 12 Uhr prolongirt worden ift, 

Hirſchberg, den 26. Januar 1852. el | 

Die Aelteſten der Kaufmanns: Sozietät. 


391. Der von der Königl. Regierung zu Liegnitz beſtättigt 
Etat der unterzeichneten Handelskammer für das Befchäfte: 
jahr vom 1. April 1851 bis 31. März 1852, ſtellt, wit 
bereits in No. 86 des verfloſſenen Jahrganges dieſes 
Blattes bekannt gemacht worden iſt, ein Aus gabe⸗Bedürf⸗ 
niß von 375 Thlr. 9 Sgr auf. a a 
Da nun die Gewerbeſteuer⸗Rollen für den hirſchberget 
und ſchönauer Kreis für 1851. — 2382 Thlt. Gewerbe⸗ 
ſteuer nachweiſen; fo würde zur Deckung dieſes Ausgabe; 
Bedürfniſſes ein Beitrag von 4 Sgr. 6 Pf. pro Thale 
Gewerbeſteuer erforderlich ſein. 3 
Aus dem Geſchäftsjahre 185% „ift aber ein Kaſſa⸗ Be 
ftand von 220 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. verblieben, es find‘ 
mithin nur 1 Sgr. 9 Pf. pro Thlr. Gewerbeſteuer- Beitrag 
nöthig, die von den Beitragspflichtigen werden erhoben 
werden. - . 
Hirſchberg den 19. Januar 1852. En 
Die Handelskammer. 18 

r ³·ð¹ ⁰ydd y A TINTE BET 
Todesfall ⸗ Anzeigen. g 

368. Heut fruͤh 4 Uhr entſchlief zu einem beſſeren Leben 
unſer einziger geliebter Sohn Herrmann, in dem zarten 
Alter von 2 Jahren, 7 Monaten und 4 Tagen, an den Fol 
gen des Scharlach fiebers. Freunden und Bekannten widmen 
wir, um ſtille Theilnahme bittend, dieſe traurige Anzeige, 
Landeshut, den 21. Januar 1852. Be 

+ Mühlenwerkführer E. Stiller, netft Frau. 


411. Das am 23, d. M. erfolgte Dahinſcheiden unsrer, 
guten Mutter und Großmutter, der verw. Frau Maurermilt, 
Herrmann zu Profen bei Jauer, in dem ehrenvollen Alter 
von beinahe 93 Jahren, zeigen hiermit theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten tiefbettuͤbt an. a 
Alt⸗Kemnitz, den 26. Januar 1832. e 
Fe e Herrmann. 
oſephaßerrmann . 
N: Herrmann,) als Kinder. 
oſalie Herrmann n pelt N 
Marie Herrman 99 als Enkelkinder. 1 
369. ; (Verſpätet ?: 
Den am 22. Dezember, Morgens 6 Uhr, nach 11 woͤchent⸗ 
lichem ſchweren Leiden an der Waſſerſucht, in dem blühenden 


Alter von 15 Jahren 8 Monaten 22 Tagen, erfolgten Tod 


unſerer innigſt geliebten Tochter und Schweſter Pauline 


zeigen wir tiefbetrübt unſern vielen Freunden im Gebirge 
on. Herzlichen Dank den edlen Familien von hier, welche 
durch Erfriſchungen oder durch Heben ihres leidenden Koͤr⸗ 
pers der ſtillen Dulderin ihre Leiden zu erleichtern ſuchten 
und welche mit uns, aus herzlicher Liebe gegen fie. weinen. 
Ebenſo der fo zahlreichen Grabebegleitung von nah und fern. 
Geliebte Tochter! Biſt ein Engel nun vor Gottes Throne, 
Biſt entnommen aller Erdenquaal, 
Engel reichten Dir zum ſchoͤnſten Lohne 
Schon die Krone in der Sel'gen Zahl. 
Polsnitz und Freiburg. 
a Gierſchner, Brauerei: Werk: } als trauernde 
ührer 2 t 
Ottilie Gierſchner, geb. Mende, AUeltern. 
Guſt av Gierſchner, als einziger Bruder. 


372 Gefühle der Wehmuth 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 


3 meiner 
am 9. Januar 1851 verſtorbenen, geliebten Frau 


Louiſe geb. Ernſt. 
In dem Alter von 20 Jahren 8 Monaten, 
Iſt es Wahrheit, iſt's ein Traum, 

Daß ſchon wär’ ein Jahr evtſchwunden, 
Seit wir einſt das Todesgraun 

Haben gar fo tief empfunden,. 


Es iſt Wahrheit, denn der Tag kehrt wieder, 
An welchem einſt Dein junges Herze brach; 
Du reicheſt uns die Hand nicht wieder 
Wie einſt bei Deinem Abſchied nach. 
Umſonſt war alles Haͤnderingen, 
Wir konnten nichts fuͤr's Leben thun, 
Als Dich in unſre Arme ſchlingen 
Und leſſen nun in Frieden ruh'n. 
Es ſei fuͤr dieſe kurze Zeit, 
18 Die uns vereint auf Erden, 
Aus Liebe und aus Dankbarkeit 
; Erinnerung Dir ſtets geweiht. 
Ute Sauer, den 18. 


Januar 1852. . = 
Carl ueber ſchär, 
Muͤhlen⸗ Beſitzer. 


N 


dLiterariſche s. 


374. In Hirſchberg bei Neſener und bei Waldow — 
in Schweidnitz bei Heege — in Bunzlau bei Appun 
— und in allen Buchhandlungen ift zu haben?: 
; Zur Unterhaltung geſelliger Kreiſe: 
5 Der beluſtigende 
Karten künſtler, 
oder Anweiſungen zu leicht ausführbaren 
(113) Kartenkunststücken. 
Von A. v. Meerberg. Preis AR Sgr. 
g 0 Pe RN in iR neue Be 
8 rivatunter un ehr vie ergnügen w 
| und leicht ausführbar find d R N 225 2 
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f 
beſtandes beſchloſſen werden fol. 


Vorläufige Konzert⸗Anzeige. 
422. Die rühmlichſt bekannte Tyroler Sänger⸗ 
Familie Palm wird im Saale zu den „drei 
Bergen“ Sonnabend pr 8 

den 31. Januar 
ein Geſang⸗Konzert geben. Bere 
BRACREH RE REÄER RER T 


3 396. Freitag den 30. Januar 

» I. Abonnement- Concert 
* im Saale der Gallerie. 

— Zur Aufführung kommt mit: 


** Ouverture zur Oper: „Ilka“ oder: „Die Husaren 
Werbung“, von Doppler, und die 
* D dur- Symphonie von L. van Beethoven. 
* Anfang 7 Uhr Abends. 
> Warmbrunn, den 28. Jannar 1852. 5 ‚ 
Julius Elger, Musik-Dieigent. 
DE RER HEN He De ccc 


313, Mit vieler Freude haben Unterzeichnet zu der beab⸗ 


ſichtigten Lotterie für huͤlfsbedürftige Weber eine Anzahl 
Gewinne in Empfang genommen, und erlauben ſich die er⸗ 
gebene Bitte, die uns noch guͤtigſt zugedachten Gegenſtände 
bis Mittwoch den 28. adzulfefern, da wir für Donnerſtag 
den 39, d. M. und den darauf folgenden Donnerſtag den 
5. Februar, an beiden Tagen, früh von 10 bis 12 uhr und 
Nachmittags von 1 bis 4 Uhr, in dem uns freundlichſt bes 
willigten Saal der „drei Berge“ eine Ausſtellung feſtgeſetzt 
haben, wobei am letztgenannten Donnerſtag die Verloſung 
ſtattfinden ſoll. Das Commitee. 


Kür die Abgebrannten zu Triebelwitz find in der Expe⸗ 

dition des Boten ferner eingegangen: . 
0.) Unbenannt: 5 Sgr. 10.) G. B. 10 Sgr. 

11.) H. G. 5 Sgr. 2 a 
Fernere milde Gaben nimmt an: : 

= = die Expedition des Boten. 


NN NY 


CC ͤĩ«³752ͤ0Üüu k.. d ES EEUTEREEEEEN TER 
Sitzung des Gemeinde Raths 
Mittwoch den 88. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Zum Vortrag kommen: 

Anträge des Magiſtrats und des Gewerbe⸗Raths in Bres⸗ 
lau wegen Theilnahme an Petitionen an die Kammern. 
Wegen Gleiſchſtellung des Schulgeldes in allen Klaſſen. 
Anzeige des Rathsherrn Danſel wegen Erfüllung ſeiner 
Amtszeit. Buͤrgerrechtsgeſuche des Schuhmacher Franz Ge⸗ 
orge, des Condſtor Fr. Aug. Scholtz, des Clemens Friede _ 
Maximilian Auguſtin. Anſchaffung von Meubles in der 
Krankenanſtalt des Hospitals. Gutachten der Baudeputa⸗ 
tion. Wegen Veränderung des Pachteontrakts des Poſt⸗ 
direktor Günther. Gutachten der Commiſſion über die Er⸗ 
klaͤrung der Koͤnigl. Regierung in Bezug auf die Wahl des 
Gemeinde- Vorſtandes. Ungerer, Vorſitzender. 


382. $ 4 
Spar Verein. 
Freitag den 30ſten ds. Mts. Bohnenvertheilung und 
Abends 6 uhr im Gemeinde Raths⸗Zimmer Generalver- 
ammlung, in welcher über die Verwendung des Kaſſen⸗ 
Großmann. 


* 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


363. Bekanntmachung. 

Zur Erleichterung des Grenzverkehrs der Umgegend von 
Schmiedeberg mit dem benachbarten Auslande wird mit 
dem erſten Februar d. J. der von dem Dorfe 
Aupa in Böhmen nach der Stadt Schmiedeberg 
führende Fahrweg verſuchsweiſe und widerruflich zur 
Zollſtraße erhoben und an derſelben zu Ober⸗Schmiede⸗ 
berg eine Zollſtelle mit den Abſertigungs⸗Befugniſſen 
eines Neben⸗Zoll⸗Amts II. Klaſſe errichtet. 

Der zollpflichtige Verkehr auf dieſer Straße 
bleibt jedoch vorläufig nur auf die beiden Wochentage 
Dienſtag und Sonnabend von Vormittag 8 Uhr 

bis Mittags 2 Uhr beſchränkt. 

Ich bringe dies zur Kenntniß des betheiligten Publikums. 

Breslau, den 19. Januar 1852. 


Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗ 
Nathund Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 


Ju Vertretung der Ober⸗Negierungs⸗Nath 
Daniel. 


384. Bekanntmachung. 

Die Einnahme von dem der hieſigen Stadt⸗ Kämmerei 
zuſtehenden Marktrecht ft in Folge Gemeinde⸗Beſchluſſes 
vom 1. Januar c. ab auf drei hintereinanderfolgende Jahre 
an den hieſigen Buͤrger und Handelsmann Carl Ditt⸗ 
mann VRöogchtee worden. 

ndem wir dieß hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
theilen wir gleichzeitig den Tarif mit, nach welchem der 
Pächter die Marktgelder zu 9 berechtigt iſt. 
Hirſchberg, den 23. N 852. 


Der Magiſtrat. 
a f. ſgr. pf. 
1, von einer zweiſpaͤnnigen Füße 8 2 — 
8 „ einſpaͤnnigen 5 1 — 
3 „Fuhre mit Brot 1 — 
4. „ Nadwer oder einem Snnofiitten 
mit Brot 2 1 — 
5. =. jedem fremden Grünzeughaͤndler 1 1 — 
Br Finken zweifpännigen Fuder Holz oder 
15 Kohlen, das auf dem Markte feil 
e gehalten wird ER RE 1 6 
J. * = einfpannigen Fuder dito sr — 9 
8. » Schubkarxen oder Handſchlitten dito — 3 
ge „fremden 5 „„ 1 — 
an ee „ Oyſthändler 386 
11. € EN Fiſchhaͤndler F 6 
1 5 Ben cer — — 6 
13. 2 2 Flachshaͤ en * 35 68 
14. 3 . Sagmenhaͤ ndler „„ . 6 
8. . Spaͤne⸗ oder 3 
Feuerſtein⸗ Haͤndler — 6 


Sirſchberg, den 23. Januar 1852. 
Der Magi ſtvat. 


Mathskeller⸗ und Brauerei⸗ Verpachtung 
Der hieſige Rathskeller nebſt Brauerei fol von Zohanni 


x | 


124 . 
en Jahres ab auf 8 ſechs Jahre im 5 


n 11. Februar d. J., Vormittags 11 

au biet gem Rathhauſe verpachtet werden, 
Qualifizirte Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerk en 
eingeladen, daß die Bedingungen in der Regiſtratur 1% 
Einſicht vorliegen und im Termine event. 200 rtl. Kautfoß 
zu dee find. Naumburg a. Q., den 2. Januar 1852, 
„Der Magiftrat 2 


= Nothwendiger Wirken; 

Der an Stelle der Auenhäufer Nr. 75 und 76 zu Warm 
brunn erbaute Gaſthof, „zum goldnen Löwen", mi 
Seitengebäude, dem Wale e Gebhard gehörig, ar. 
richtlich Abgefhägt auf 3752 rtl, 
zufolge der, nebft Eypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur 1 Taxe, fol 

am 29. April c. Vormittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 8 werden. Si 
Lirſchberg den 1. Januar 1852. \ 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. > 
5729, Nothwendiger Verkauf. 

Die der minderjährigen Johanne Beate Schubert, hub, 
rige Häuslerftelle No. 42 zu Grunau, nebſt Schmiedewerkſtatt 
und de eh en gerichtlich auf 096 Rtlr. 7 Sgr. 
abgefchägt, ſoll den 

1. April 1852 von Vormittag 11 Uhr ab 
an de Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Re 
giſtratur einzuſehen. Hirſchberg, den 3 Dezember 1851. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung.“ 


3790 Bekanntmachun 


a 


N 
| 
— 


| 


Ein ziemlich neuer dunkler Paier on Butstin, ge 
füttert mit karirtem dunklen Zeuge und befponnenen Knöpfen, 
iſt 1 bei einem geſtraften Diebe in Beſchlag genommen. 


Die reſp. Eigentümer, wie überhaupt Alle, die Auskunft 
zu geben vermögen, wollen ſich zu ihrer koſtenfreien Verneh⸗ 
mung darüber in Yin Vormittagsſtunden, e am 

a ſten Januar d. 
im hieſigen Stockhauſe einfinden. 
Goldberg, den 22. Januar 1852. 
Koͤnigliches Kreis⸗ Gericht. I. A eher 
Der Unterſuchungs⸗ Richter. 


Noth wendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſſion zu Lahn. 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation, ſoll das dem 
Johann Chriſtian Ernſt Menzel zugehörige Bauergut No, 
2 zu Fſchiſchdorf, eee reiſes, gerichtlich auf 
8366 Nen 95 S Pf. abgeſchätzt, in termino a 
Re c. fruͤh um II uhr 
im Serlchtslokale hierſeloſt verkauft werden. Taxe und dp: 
pothekenſchein find in unferer Regiſtratur einzufehen, 
Zu dem Verkaufstermine werden zugleich der vormali 
Saite: Chriſtoph Böhm und die Bohm ſchen Erben vor⸗ 
geladen. 


378. Nothwendige Subhafta tio 
Die Königliche Kreis Sechs Genmiffien 
z u Lie benthal, 

Die unter No. 121 hierſelbſt belegene gerichtlich auf, 
834 Rtlr. 20 Sgr. Anz: Malzmühle anderweit und 
zugleich der unter No. 12: Bi: Loft belegen auf 590 rtl. 
taxirte 2 ſollen in termino 

„Maf 1852 Vormittag 11 uhr 2 
an Gerichtäfteite hierſelbſt ſubhaſtirt werden. Taxen und 
neuſte Hypothekenſcheine ſind in ünſerer Regiſtratur einzufehen, 


361. 


N 


\ 


N 


See⸗, 


Auktionen ; 
383. Montag, den 2. Februar c., Vormittags von 9 Uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auctionsgelaſſe mehrere Reiſe⸗ 
koffer, Tiſche, Stühle, einen Kinderwagen, eine Anzahl von 
Lederbefaͤtzen zu Hoſen, mehrere Dutz. Servietten und Tiſch⸗ 
tücher, einiges kupfernes Kuͤchengeräth u. ſ. w. gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 26. Januar 1852. 5 
Steckel, Auktions⸗Commiſſar, 


387. Donnerſtag den 29. d., früh halb 11 Uhr, wird vor 
hieſiger Stodtwaage, ein ganz neuer, moderner Schlitten, 
ein kleines Pferd, Wagen, ein Geſchirr u. ſ. w. oͤffentlich, 
gegen gleich daare Bezahlung, verfteigert werden. 
Hirſchberg, den 28. Januar 1852. 5 
2 Steckel, ger. Auktions⸗Commiſſarius. 


389. Auction. x 
Sonntag, den 1. Februar, Nachmittag 4 Uhr, ſollen im 
hieſigen Kretſcham eine Partie moderner Schnittwaaren, als 
abgepaßte Kleider, Schürzen und Jacken in Kattun, Leine⸗ 
wand und wollenen Stoffen, ſo vie diverfe Tücher, wollene 
9 85 und Mannsjacken, dito Strümpfe, Umſchlagetuͤcher, 
affeſervietten und dgl. mehr gegen Baarzahlung verſteigert 


werden. Steinſeiffen den 25. Januar 1852. 
: Das Ortsgericht. Wolf. 
375. ere 


n. 
Mittwoch, den 4. Februar 1852, von Mittags 1 Uhr ab, 
werden die Bauer Göttlieb Helfer'ſchen Nachlaßſachen 
zu Ober⸗Wieſenthal, beſtehend: f 

a) in 2 ſchwarzen Pferden (Hengſte), 4 und 7 Jahr alt, 

5) einem großen Foſſigwagen mit eiſernen Schenkeln, 

e einem volftäntigen delle, dine und 

d) einem Paar Seitenfchellen Blättern g ; 
an Ort und Stelle gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich 


verauktionirt werden. 


Oher⸗Wieſenthal, den 24. Januar 1852. 
Die Orts⸗ Behörde. ; 
Reinſch, Gerihtö:-Echreiter, im Auftrage. 
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Zu verpachten. 


393. Eine gut gelegene Kraͤmerei iſt ſofort billig 


zu verpachten. Commiſſionafr G. Meyer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
421. Anzeige. i 
Fuͤr das vierte Quartal 1851 find von den Mitgliedern 
der Kreis⸗Feuer⸗ Societät, pro Hundert der Verſicherungs⸗ 
Summe Ein Silbergroſchen acht Pfennige zu erheben. Die 
Einnahme geſchieht den dritten Februar c. bei Herrn Ren⸗ 
dant Strauſſ in Neu- Schwarzbach. — Oeſterreichi⸗ 
ſche ſechs Kreuzerſtücke, ſowie überhaupt frem⸗ 
de — Muͤnzſorten werden — nicht angenommen. 
Lomnitz den 26. Januar 1852. 
Mende, Porſteher. 


Der Wirthſchaftsſchreiber-Poſten in Ketſch⸗ 
dorf iſt beſetzt, welches ich den Herren Be⸗ 
werbern hierdurch mittheile. 2 
31. Th. Thamm. 


Widerruf der Verpachtung des Schieß⸗ 
392. Hauſes zu Markliſſa. 5 
Der fuͤr den 6ten Februar c. anberaumte Verpachtungs⸗ 
Termin des hieſigen Schießhauſes wird hiermit aufgehoben. 
Markliſſa, den 22. Januar 1852, N 
Der Vorſtand hieſiger Schützen- Gilde. 
Ich mache hiermit bekannt, daß der Carl Puſch⸗ 
mann aus Lomnitz, welcher bei mir als Kutſcher diente, 
nicht mehr in meinen Dienſten iſt. . 
Hirſchberg den 23. Januar 1852. 


367. 


C. Ottersbach. 


287 


Es A 


grip | a 
Fluß u. Landtransport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Coͤln. 


— 


pi n ͤ a, ur 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen aller Art gegen die Gefahren 


gen und zu niedrigen Prämienſätzen. 
„Der letzte Rechnungs⸗Abſchluß 
Wee 


i des Land⸗ und Waſſertransports unter günſtigen und bequemen Bedingun⸗ 


iſt bei den unterzeichneten Haupt⸗Agenten 


ieſelben ertheilen jede gewünſchte anderweitige Auskunft, und gehen den 
Verſicherung Suchenden bei t n Aufträgen auf das Bereitwil⸗ 
ei 


ligſte zur Hand, ſo wie ſie beſtrebt 
ſchnellſte Weiſe zu effektuiren. > 2 
M. J. Sachs 8 Söhne in Hirſchberg, 


bequemſte und 


n werden, dieſe Anträge auf die 


Haupt⸗Agenten der Agrippina. 


395. Eine den gebildeten Ständen angehoͤrige Familie 
wünſcht ein Paar Mädchen gegen ein billiges Honorar in 
Penſion zu nehmen. Fuͤr wiſſenſchaftlichen Unterricht, — 
in der franzoͤſiſchen und engliſchen Sprache, — in der Muſik 
und allen weiblichen Arbeiten bietet ſich ſowohl bei derſel⸗ 
ben, wie auch am Orte ſelbſt, jede Gelegenheit dar. Muͤt⸗ 
terliche Pflege wird auf das beſtimmteſte zugeſichert. 
Nahere Anfragen bittet man unter der Adreſſe M A. 8. 
in der Redaktion des Boten abgeben zu wollen. 


407. Mädchen, welche das Schneidern erlernen wollen, 
können ſich baldigſt melden, auch werden daſelbſt Glagee⸗ 
Handſchuh gewaſchen und Flecken von Seide und Wolle ge⸗ 
reinigt bei Pauline Generlich, dunkle Burggaſſe Nr. 90, 


380. Die gegen den Actuarius Herrn Kloſe oͤffentlich aus⸗ 
geſprochenen Beleidigungen nehme ich in Folge Schiedsmann⸗ 
Vergleich hiermit öffentlich zuruͤck. 
Schönau, den 17. Januar 1852. 
Roſalie verehelichte Sattler Niſelt geb. Langer. 


376. Ehren ⸗ Erklärung. 

Aus Uebereilung habe ich die Jungfrau Erneſtine Rösler 
zu Krobsdorf der Entwendung eines Schluͤſſels geziehen, da 
aber den Schluͤſſel eine andere Perſon mitgenommen hatte, 
und ich mich mit der Erneſtine Roͤsler ſchiedsamtlich verglichen 
habe, fo. erkläre ich dieſelbe als ein ſtets unbeſcholtenes 
Maͤdchen. Ullersdorf den 22. Januar 1852. 

8 . Maria Roſina Katſchner. 


EEE RB. > ˙ w ͤ TTT 
370. Auf Grund ſchiedsmänniſcher Verhandlung nehme ich 
die gegen den Nagelſchmiedmeiſter Kachel von hier ausge⸗ 
ſprochene Beleidigung zurück, und erkläre hiermit, daß ich 
nicht die mindeſte Veranlaſſung dazu habe. 

Hirſchberg, den 19. Januar 1852. Wenzel. 


Verkaufs Anzeigen. 


Eeine Lederwalke RR 
im beſten Zuſtande, 
Verkauf in Jannowitz. 
a Gräflich zu Stolberg ſches e 


hiede. 
406. Veraͤnderungshalber iſt in einem großen Dorfe eine 
nahrhafte Schankwirthſchaft mit circa 39 Scheffel 
Bresl. Maß gutem Acker (bei wenig Anzahlung) ſofort 
zu verkaufen und iſt das Nähere beim Buchbindermeiſter 
Herrn Neumann zu Greiffenberg zu erfahren. 


371. Mühlen Verkauf. 

Ich bin veränderungshalber geſonnen meine neue drei 
Stock hohe, maſſiv gebaute Mühle, nebſt ganz neuen maſ⸗ 
ſiven Nebengebäuden zu verkaufen. Das Muͤhlgewerk iſt 
nach neuerer Art, mit zwei Mahl⸗ und einem Spitzgange, 
die Waſſerkraft anhaltend, dreizehn Fuß Gefälle. Die 
beſten Dauer: Mehl-Gefchäfte können darin betrieben werden. 
Auch iſt unter dem Muͤhlgewerke noch der beſte Platz vor⸗ 
handen um, mit demſelben Waſſerrade, eine Helfabrik, Tuch⸗ 
oder Lederwalke, fo wie jede andere zweckmaͤßige Anlage zu 
errichten. Es bleiben 8 Morgen, ganz nah gelegener, ſehr 
tragbarer Acker dabei, ebenfalls ein Obſt⸗ und Graſegarten. 

Zahlungsfähige Käufer, können ſich, ohne Einmifchung 
eines Dritten, mit poxtofreien Briefen oder mündlich an 
mich wenden. Wederau bei Jauer, den 24. Jan. 1852. 

. ö Räder, Mühlbefiger, 
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und wenig benutzt, ſteht billig zum : 


365. Verkaufs ⸗ Anzeige. | 
In einer volkreichen Stadt Niederſchleſiens iſt ein Gaſt⸗ 
hof erſter Klaſſe, welcher ſich auf dem Markte an der 
Hauptſtraße und ohnweit der Poſt befindet, Familienvers 
haͤltniſſe wegen, ſofort zu verkaufen. 5 | 
Der Gaſthof hat 12 Fenfter Front, fo wie Stallung und 
Wagenremiſe find maffiv gebaut und mit 7,500 Rthlr. ver 
ſichert. In der untern Etage befindet ſich die Schenkſtube 
Nebenſtube, Billardſtube, Küche, und in derſelten laufende 
Waſſer, Speiſe und andere lichte Gewölbe, Keller; in de 
zweiten Etage 10 heizbare, gut ausmeublirte Fremdenzimmen 
3 Sommerftuben, mehrere Kommern und Bodenraum. Dit 
Stallung iſt mit laufendem Waſſer verſehen und hat Raum 
für 20 Pferde. Auch befindet ſich ein Garten mit Sommer: 
haus dabei. Gebot find 10,000 Rthlr. bei 4000 Rthlr. 

Anzahlung. Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfrage 
Loͤwenberg im Januar 1852. | 
Friedrich Schröter, Commiſſionaſr. 1 


413. Ich bin Willens meine Gärtnerſtelle 
ſub Nr. 19 in Kaiſerswaldau aus freiee Hand, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, zu verkaufen. IH derfelben gehören 
16 Scheffel Bresl. Maaß Acker und Wieſe; das Gebäude 
iſt zweiſtoͤckig und in ganz gutem Bauzuſtande. a 


366, Haus ⸗ Verkauf. 

In einer Kreisſtadt Nieder⸗Schleſiens 10 ein dreiſtoͤckiges, 
maſſives, gut ausgebautes Haus, welches ſich auf dem 
Markte befindet, wo feit 15 Jahren ein Material⸗Geſchaft 
mit Vortheil betrieben, fir das folide Gebot von 2100 tel, 
bei einigen hundert Thlrn. Anzahlung, ſofort 0 verkaufen. 
Dasſelbe eignet ſich auch zu jedem andern Ge chaͤft, indem 
es einen großen Hofraum und eine Einfahrt hat. Das 
Nähere auf frankirte Briefe bei 5 

Friedrich Schröter, Gommiffionait, 

Loͤwenberg, den W. Januar 1852. FR 


339. Veränderungshalber ift in Jauer ein maf 
ſives Haus, beſtehend aus 7 Stuben, Pferde⸗ 
ſtällen, Schüttboden, Heuboden, Wagente 
miſe, aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis 
iſt in der Expedition des Boten, ſo wie auch in 
der Buchdruckerei zu Jauer zu erhalten. 


— 


410. Nicht zu überſehen! * 

In Nr. 1 zu Berthelsdorf ſind 40 Stuͤck Riemerleder 
un d etliche 40 Stuͤck Roßleder billig zu verkaufen beim 

5 Lohgerber-Meiſter Ernſt Nerger. 
408. Neue Sendung von feinem Malz⸗Syrop empfiehlt 
billigſt Fr. Groſ chke. 
415. Die Baͤckerei neben der Poſt in Warmbrunn empfiehlt 
von jetzt ab täglich friſche Pfaunenkuchen. 
401. Auf dem Dominio Nieder⸗Berbisdorf ſtehen 80 — 100 


Klaftern ganz trockene Erlen⸗ und Birken: Stöde zum 
Verkauf. Um aufzuräumen fft der Preis von I rtl. 20 ſgr. 


per Klafter auf I rtl. 10 fgr. ermäßigt und bei Abnahme 


groͤßerer Quantitäten von je 10 Klaftern auf Urtl. 5 fer 


. 127 — 


» 5 9 * > 
Die Goldberger'ſchen Nheumatismus- Ketten 
ſind acht und zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen (a Stück mit Gebr uchs⸗Anweifung 
1 Rthlr., ſtarkere a 1 Rthlr. 15 Sgr., einfache Sorte a 15 Sgr., in doppelter 
Couſtruction (gegen veraltete Uebel anzuwenden) a 2 u. 3 Rkhlr. nach wie vor 12 
in Schweidnitz nur bei Adolph Greifenberg vorräthig, sowie « n 
auch in Bolkenhain: Carl Jentsch; Bunzlau: Carl Baumann; Char- 2 10 
lottenbrunn: H. E. Seiler; Frankenstein: E. Tschörner; Freiburg: ur 2 N 
; 1 ©. A. Leupold; Freistadt: M. Sauermann; Glatz: C. Rutsch; G04 IL } 
berg: Gustav Pollack; Görlitz: H. EK. Lubisch; Greiffenberg: W. M. Trautmaun; Haynau: A. B. Fischer ; 
Mirschberg: J. G. Diettrich’s Wittwe; Jauer: H. W. Schubert; Landeshut: Carl Hayn; Lauban: 
Robert Ollendorf; Liegnitz: F. Tilgner; Löwenberg: J. C. II Eschrich; Maltsch: G. A. Landzke; 
Münsterberg: Franz Bicdermannz Neumarkt:gE. J Nicolaus; Niesky: Birck & Comp.; Nimptsch: 
Eduard Schicke; Reichenbach? G. F. Kellner; Reichenstein: Bartsch; Reinerz: H F. Pohl; Sulz 
brunn: E. F. Iorand; Schmiedeberg: Oswald Beer; Striegau: Robert Krause; Waldenburg: €. G. Ham- 
mer & Sohn und Zobten: Carl Wunderlich. - ee 2 g 
Die vorzuͤgliche Heilkraft dieſer weit und breit beruͤhmten Goldberger'ſchen Ketten in verſchiedenen ner⸗ 
vöſen, rheumatiſchen und gichtiſchen Krankheiten, als: Geſichts⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand, Knſe⸗ 
und Fuß ⸗ icht, Ohrenſtechen, Harthoͤrigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruft-, Ruͤcken⸗ und Lendenweh, 
Gliederreißen, Kraͤmpfen, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit ꝛc ift wohl ſeit Jahr und Tag fo vollkommen 
erprobt, daß es Were waͤre, noch viel zu ihrem Lobe hier anzuführen, zumal eben ihre zuverläſſige Wirkſamkeit 
5 { verbürgt ift durch jahrelange Erfahrung und fortwährende Beweiſe. ER 
So weift nur allein der in ovengenannten Niederlagen zur unentgeltlichen Duchficht vorräthige „Dritte 
Jahresbericht“ ſammt den zugehörigen Supplementen durch beſondere amtlich beglaubigte Atteſte und Zeugniffe 
von geachteten Perſonen aus allen Standen 23 8, woͤrtlich Zwei Tauſend Drei Hundert und Achtzehn 
Heilungen nach, die in den verſchiedenen Krankheitsformen durch den Gebrauch dieſes ſo leicht anwendbaren Apparats 
erzielt worden find. In dieſen fo zahlreich bewirkten günftigen Heilerfolgen liegt unſtreitig das beſte Lob und die 
vollgültigite Empfehlung und verdienen die Goldberger'ſchen Ketten ſonach gewiß mit vollem Rechte das Vertrauen, 
welches man ihnen ſchenkt. Beim Kaufe wolle man nur der vielen Nachbildungen wegen genan darauf achten, 
daß eine jede ächte Goldberger'ſche Kette auf der Woderfeite ihres Etuis den Namen „J. F. Goldberger“ und 
auf der Nückfeite die beiden obenſtehenden Stempel in Golddruck trägt. : 5337. 


2 


381. Me i „ 419. Eine freundliche Stube, nebſt kleinem Kabinet, 
3 80 en Rande zeige a bier Kühe, Kammer und anderem Zubehör iſt zu vermiethen und 
durch an, daß ich zum Wiederverkauf auch i j Sri 
8 a i 3 7 zu Oſtern zu beziehen, in dem den Emler ſchen Erben gehoͤri⸗ 

noch bei den übrigen Sorten Watte, die frühern gen Haufe. Ueber weitere Bedingungen ertheilt Auskunft 


billigen Preiſe wieder eingeführt habe, und em⸗ Gottliebe Buſſe, geb. Emler. 
N 1 FFF 
e zu gencigter Ab 388. Zwei freundliche Stuben, die Ausſicht in's Gebirge, 


8 x ES 
nahme. Hirſchberg, den 23. Januar 2852. find vom 1. April an, an einen einzelnen Herrn oder Dame, 
8 Carl Cuers, Wattefabrikaut. mit oder ohne Möbels, zu vermiethen im ehemals von 
CT.. fd po Arten: 
Yaluamalaaıa 6 Aenne eue 5 : 2 
ne 1 Ich dach ud ade gie each eibejsbuss zned % 300. Eine Vorder: Stube nebft Alkove und Zubehör, mit 


; oder ohne Models, iſt veraͤnderungshalber zu vermiethen und 
15. Beim Unterzeichneten ſteht eine Halbchaiſe, fowie zum 1. April d. J. zu beziehen in dem Haufe No. 381 am 
ein breitſpuriger, neuer Foſigwagen und eine Spitz⸗ Schildauer Thore. - 


tugelbüuchfe zum Verkauf. C. Ho ferichter, en RE > 
Warmbrunn den 21. Jan. 1852. Wundarzt. 5 2 Perſonen ſuchen Unter kommen. 
Je eee en 402. Ein unbeſcholtenes Mädchen, das im Weißnähen und 
10 EN 9 ae 15 1 Auskunft Über andern weiblichen Arbeiten Fertigkeit erlangt hat, wüͤnſcht 
einen Flügel, der zu verkaufen ſteht. als Schleußerin an einer Ba 19 5 165 ele dt 
307. Eine eiſerne Geldkaſſe ſteht zum Verkauf bei Oſtern ein Unterkommen. aͤhere Auskunft ertheilt die 
. N Wieland. Kürfchnerlaube. Expedition des Boten. — 


5 = Ar: Rebrlings:-Gefuhde 
Ba 12 e 399. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 


2. 9 7 N . E oͤn⸗ ' 
Aepfel kauft fortwährend diene ene e Ay mark Bell 


Oſtern antreten. 


Ca rl S am. Haͤu 8 L er, der Buchbinder Neumann in Greiffenberg. 


7 re a a 2 362. Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
Z3u vermiet hen. verſehen, findet Termino Oſtern c. a. als Lehrling in einem 

385. Zu vermiethen iſt von Oſtern ab die zweite Etage lebhaften Spezerei⸗, Tabak: und Eigarren⸗Geſchaft ein gutes 

Nr, 35 am Markt dei Moritz Friedenthal. Unterkommen. Wo? ſagt W. Schurich in Hirſchberg. 


373. Offene Lehrliugsſtelle. 

Ein junger Mann von rechtlichen Eltern, mit nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann in einem lebhaften Specexei⸗ 
Material⸗Geſchaͤft ein baldiges Unterkommen finden. 

Nähere Auskunft ertheilt 

der Kaufmann F. W. Muͤller zu Liegnitz. 


Gefunden. 
414. Eine Militairmuͤtze iſt gefunden worden, der ſich legi⸗ 
timirende Eigenthuͤmer kann dieſelbe gegen Erſtattung der In⸗ 
fertionggebühren zuruͤckerhalten beim a 
Gärtner Gottfried Siebenhaar zu Alt⸗Kemnitz. 


Verloren. . 
400. Ein Wachtelhund, ganz weiß mit braunen Ohren und 
langer Ruthe, iſt mir am Donnerſtage den 22. d. M. abhan⸗ 
den gekommen. Der Wiederbringer erhält ein Dougeur und 
die Futterkoſten vergütet von dem 

Riemermſtr. Knobloch in Hirſchberg 


405. Mein Jagdhund, mittler Groͤße, braun gefleckt, 
mit langer Ruthe, auf den Namen Caro hoͤrend, iſt mir 
entlaufen. Der jetzige Inhaber wird erſucht denſelben in der 
Expedition des Boten, oder mir ſelbſt gegen Erſtattung der 
Koſten einzuliefern. Markliſſa den 23. Januar 1852. 

0 Herrmann Schubert. 


418. Verloren. 

Am 17. Januar iſt mir ein kleiner Dachs, mit ziemlich 
Bon Borderläufen, von Farbe ſchwarz und braun gebrannt, 
er Kopf ganz braun, auf den Namen „Rebell“ hoͤrend, 
verloren gegangen. Derjenige, welcher mir Auskunft ertheilt, 
wo ſich derſelbe befindet, erhält eine bedeutende Belohnung. 

Sollte ze. Lierig in Nr. 32 zu Crommenau, an feinem 
gefundenen Hunde die angefuhrten Kennzeichen gefunden 
haben, fo bitte ich denſelben, mir den Hund durch ſichere 
Gelegenheit zu überfenden. 

Rothenzechau, den 25 Jan. 1852. Klotz, Foͤrſter. 
394. Diebſtahls - Anzeige. . 

Mir Unterzeichnetem ſind den 6. und 7. d. Monats aus 
meinem Gehoͤlze, an der Ober⸗Gerlachsheimer Grenze, eine 
Birke und eine Kiefer, jede von circa 3 Ellen Staͤrke, 
geſtohlen worden. Da nach geſchehener Hausſuchung zu 
Folge die Diebe noch nicht zu ermitteln geweſen, ſo ſichre 
ich Jedem, welcher mir dieſelben anderweitig anzeigt, daß 
ich ſeldige gerichtlich belangen kann, eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung zu. 

Hartmannsdorf bei Markliſſa, den 22. Januar 1852. 

Chriſtian Gottlieb Foͤrſter, Bauergutsbefiger. 


Einladungen. 
416. Sonnabend den 7. Februar. (Abends 7 Uhr), werde 
ich in meinem Salon auf mehrfeitigen Wunfh 


einen Masken⸗Ball 


veranſtalten. Entree fuͤr den Herrn 7½ Sgr. und 5 Sgr. für 
die Dame. Um gütigen Beſuch des Balles erſuchend, werde 
ich ſowohl durch Decoration des Salons, als auch durch 
die Büffets den verehrten Gäften freundlichſt entgegenkommen. 
Drei Tage vorher ift bei mir eine Masken⸗ Garderobe zur 


Auswahl ausgeſtellt. 
armen. Schönfeld, Reſtaurateur. 
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Nedaktenr und Verleger: C. W. J. Krahn. 


3 
403. Auf Donnerftag den 20. d. M. ladet zu friſchen Kal 


dauen und Poͤkelbraten ins Schießhaus freundlichſt ein 
R. Kerber, Schießhaus⸗Paͤchter. 


Dresdner Waldſchloͤßchen⸗Bier 
empfing direkt und offerirt billigſt 
Welz im Gaſthofe zum Kynaſt. 


420. 
Wechsel- und Geld- Cours. f . 
2 S23 
Breslau, 24. Januar 1852. 2 88 
Wechsel-Courae. Briefe. i 
Amsterdam mn Cour, 2 Mon] — 143 a! 7 \ 
Hamburg in Banco, A vista! — 151 8 Al 
dito dite 2.150% | — 8 
London für Pfd St, 3 Mon. 6. 23½ — S 88 
Wen: 2 Mon.] — a = 
Berlin à vista 100% | - SSA 
to Mon.! — 9% BI IE 
x 3.2288 
Geld- Course. S © Ss 
. * 2 — 
Holländ. Rand- Ducaten 6 — F 
Kaiser! Ducaten 96 — A 
briedrichsd or 113 — os 8 
Louisd or- — 109 % See 
Polnische Bank- Bil. — „ FE Ri] 
WienerBanco-Notenä4soFl5 — S2 1 1: 
r 2 
Effecten - Course. | x 8 5 
Staats- Schuldsch, 3½ p C — 89 = 8 1 
Seehandl -Pr.-Sch., à 50 Kl.] — . — 8 8 
Gr Herz. Pos. Pfandbr, 4p 94 er = 3 
dito dito dito 3½% PC 95% — 2 2 5 8 
Schles Pv. 100 0 Rd., 3% C 097%, | — 2 * 2 
dito dt. 500 3½ b. C. — e 
dito Lit. B. 10 - 4p. C 103, — 2 
dito dito 3500 - p. C. 4 2 253 
dito dito 1000 - 3½ p. C 96%, 5 8 
Rentenbr. -- - - - - - - 5 99%, © #3 


! 
\ 


Getreide: Markt⸗Preiſe 
Jauer, den 24. Januar 1852. 


Hafen 


Der ſäſw. Weizen g. Weizen] Reggen Gerſte 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. far. pf. rti. far. pf. rel fer. pi, ett. far. f. 
Höchſter | 214 — 210 —| 210-1 120% 1 
Mile 3 12 — 88 — 3 5 — 118 —| 1) 31- 
Niedriger] 2 10 — 6 —1 2 6 — 1 1 16 — 1 2 — 


Schönau, den N. Januar 1852. 


Hochſte ( 2,15 — 212 — 2) 9.— 11207 ah 
Mittler | 2013 -] 2 9 — 2 7 —1 118 28.— 
Niedriger 210 —J 2 8, — J 2) 5 — 1110.45 — 


Erb ſen; Höchſt. 2 rtl. 5 en 
Butter, das Pfund: 4 far. 0 pf. — Afar. 6 pf. — 4 for. 3 pf. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn⸗ 
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